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SDÎotlteb.

3ub«tffa, ju^ci
SJÎutt ift's œiebcr SSJÎal.

Hell leuchten bie fotten,
©olbblübettben ajlottcn
Unb Siebter unb Schotten
Sieb iogen bobei
2Bie 3otter irn SDlat.

Sie 2Belt ift fo febön
Son ©lochengetön
aJtaifrlfcb gum ©ntgiieben
Sie SBälber fid) febmiieben
?lls rooUten berüdten
Uns Säler unb Höhn.
O Sîelt, bu bift febön!

Slir tönt ber ©efang,
Ser friib beut' erblong,
3m Sbre noeb roieber.
Sebnfiiebtige Eieber
©ntfteigen bem 3Ueber,
2lm loufebigen Hag
Serbollt ber ©efang.

@in 3auebger im Sprung,
Slein $erg ift noeb jung!
©s brängt in bie 2Beite
Unb bot aïs ©eteite
Sie 3?reube gur Seite.
Sie bringt mfeb in Sdjroung,
Slein H«î ift noeb jung.

3ubeifja, jubei,
O 3ugenb im Slat!
Sie Salter entfliegen,
Sie Släbcben fieb raiegen
3m aleigen, befiegen
Sie Spröben im Stai,
3ubei6o, jubei!

$art2> Sßetet $ofynet.

Oer Sunbesrat befebtofe, eine ©rb=
fdjaft angunebmen, bie ber feit 22 3ab=
ten in ber Sd)mei3 naturalifierte Star»
fus görfter ber ©ibgenoffenfebaft oer»
machte. (Es banbett ftd) um eine tieine
SBilla in Orfelina unb einige 2Bert=
Papiere, bie gur Schaffung eines 2IIters=
unb Snoalibenafpls bienen tonnen. —
Er befebtofe, bem Santon 2Ippen3eII
~ü=3?b. eine Suboention oon gr. 3500
unb bem Kanton 2IppengeII eine
foldie oon gr. 12,500 3ur görberung
ber Heimarbeit 3U bereinigen. — Oem
Kanton greiburg rotrb 3ugunften ber
ourd) bie ©emitterfd)üben oom 25. 3uli
1929 Betroffenen ©runbbefiber ein

Sunbesbeitrag oon gr. 20,000 bereit»
ligt. — ©r mahlte ben SerufstonfuI Or.
Sef 3um Serroefer bes ©eneralbonorar»
tonfulats in Sem Sort, bas feit bem
Oobe bes Herrn Sd)roar3enba<b oerroaift
mar. — 20s 3nftruttionsoffi3tere ber
3nfanterie toerben Oberleutnant ©rnft
SBibmer oon ©ränieben unb Qberleut»
nant SBerner Köhler oon Kübelflü'b,
3um Seittebrer 2. Klaffe ber fHcgie=
anftalt in Sbun Oberleunant grifc Stüh
1er ernannt. 2fls juribifeber Se»
amter 2. Htlaffe ber Abteilung Secbis»
roefen bes ©ifenbabnbepartements mürbe
gürfpredjer Or. ©buarb SBeber, gegen»
märtig Setretär bes Sermaltungs»
geriebtes bes Kantons Sern gemä'blt.

Oie Aluminium 3nbuftrie 21.=©. in
Seubaufen übernahm anläßlich tfjrer 25=
jäbrigen ©rünbungsfeier als 3ubi=
Iäumsfpenbe auf bie Oauer oon 8 3ab=
ren bas Honorar einer 3U fdfaffenben
Srofeffur auf bem ©ebiete ber Keidjt»
metalle unb ber ©lettrométallurgie an
ber ©ibg. Oedfn. Hocbfcbute. Oer Sunbes»
rat erteilte bem Oberingenieur 21. oon
3eerleber, ©bef ber Seifucbsanftalt ber
Aluminium 3nbuftrie 21.=©. in Seu»
baufen biefen ßebrauftrag unb oerlieb
ibm ben Stiel eines Srofeffors. — 2IIs
offizieller Vertreter ber Sd)roei3 3üm
grociten internationalen Sumpffieber»
tongrejf mürbe Srof. Or. Silberfcbmibt
oon ber Unioerfität 3ürid) abgeorbnet.
— Oer fd)roei3erifd)e ffiefanbte in 2In=

gora bat einen prooiforifcben modus
vivendi uuter3eid)net, ber bis 3um 3n=
trafttreten bes türtifet) fcbroei3erifdjen
Hanbelsoertrages in Kraft bleibt unb
ber Sdjmei3 bie Sleiftbegünftigung 3U=

fiebert. 2Iucb bas Haubelsabtommen 3mi=
feben ber Sdpoeig unb ^Rumänien mürbe
bis 1. 3uli 1930 oerlängert.

Oas Sottsroirtfcbaftsbepar»
t e m e n t bat oorübergebenb bie ©infubr
eines beftimmten Kontingentes oon
Scblacbtoibfen aus ber üfcbecboflotoatei
unb Ungarn genehmigt. Soroeit es bie
feud)cnpoIigeiticben Serbältniffe geftat»
ten, mirb bie ©infubrberoitligung and)
für anbere ©renggebiete erteilt.

Oie 3abl ber oom Sunbe aner=
tannten 2trbeitsIofentaffen ftieg
bis ©nbe 1929 auf 175. Oarunter finb
65 öffentliche, 40 prioate einfettige unb
70 prioate paritättfebe Kaffen. Oie ©e=
famtgabt ber Serfidferten toar 292,300
unb bat um 27,600 gugenommen. Oer
Sunb beteiligte fid) an ber 2trbeits=
lofenoerfidjerung mit runb 2,3 Stitlionen
grauten.

2tm 24. 2lpril fanb in Siel eine
5lonferen3 3ur Sefprecbung ber 3 r i f e

in ber Ubreninbuftrie ftatt, an
ber Sertreter ber 3antone Sern, 9teuen=
bürg unb Solotburn unb oieler betrof»
fener ©emeinben teilnahmen. Oer 5tan=
ton flteuenburg 3äblt 1000 Wrbeitslofe
ber Ubreninbuftrie, Solotburn 3irta 500,

Sern 800 total 2trbeitsIofe unb 1500
Oeilarbeitslofe. Oie Serfammlung be=

febtob, bie Sunbesbebörben 3U erfueben,
bie 3abl ber Unterftübungstage oorerft
oon 120 auf 150 3u oermebren unb
ölotftanbsarbeiten ber 5tamtone unb ©e=
meinben 3U fuboentionieren. — Oie an
ber 9JI11 cb I i ef erung für beutfdfe
©ren3ft:äbte intereffierten fd)roei3erifcben
ilreife erfuebten bas Sottsmirtfibafts=
bepartement um bringenbe 3nteroention
roegen bes feit 24. 2lpril beftebenben
9Wilcbeinfubr3o!Ies nach Oeutfdflanb oon
5 fUtart für 100 Kilogramm. Oie fd)roei=
3erifcbe ©efanbtfcbaft in Serlin erhielt
2fuftrag, fieb ber Sache an3unebmen.

Oie S e t r i e b s e r g eb ni f f e ber
S. S. S. haben fieb im erften Quartal
gegen bas Sorjabr um 4,6 SOtillionen
grauten oerminbert. Serfonen= mie
©üteroertebr roeifen geringere Sertebrs»
mengen auf. Oagegen finb bie Se=
triebsausgaben um gr. 1,355,000 ge=

fliegen.
Oie Setriebsergebniffe oon

Soft, Oelepbon unb Oetegrapb im erften
Sierteljabr finb bie folgenben (bie ein»
gettammerten 3abten be3ieben fid) auf
bie gleiche 3eit bes Soriabres): Soft»
o e r m a I t u n g 34,298,282 granîen
(gr. 32,940,954), Oelegrapben»
unb Oelepbonoermaltung gr.
19,237,599 (gr. 18,125,977).

Oie 2t b n a I) m e bes 3 n I a n b

getreibes für 1929 burd) ben Sunb
tourbe abgefcbtoffen. 3nsgefamt ab»

genommen mürben in SSagen 3U 10
Sonnen: SBegen 4276 SSagen, Soggen
1869 SSagen, Sîifcbelfrucbt 627 SBagen
unb Oinfel 582 ÏBagen. ©egen bas
Sorjabr ergibt ftä) eine Serme'brung
oon 473 2Bagen.

2tm 26. 2tpril rourbc bie XIV.
Sd)mei3er Sîuftermeffe in Safel
mit bem Sreffetag eröffnet. Oie Seil»
ncbmer3abl beträgt 1090 gegen 1083
im Sorjabre. 3n ben folgenben 3toei
Sagen mar bie Steffe ausge3eid)net be»

fud)t. 2tn ben Sd)altern mürben um
1000 Sorten mehr ausgegeben als in
ben erften Sagen bes Sorjabres unb
es mürben 10,000 Sabnbillette abge»
ftempelt. 2Iud) ber 2tuslanbsbefucb über»
fieigt ben bes Sorjabres.

2tm 27. 2IpriI mürben bie H a tt b s

g e m e i n b e n 2Ippen3eII, Sib» unb Ob=
malben, überall oom fd)önften 2Setter
begünftigt abgebalten. 3n Orogen
(21 p p e n 3 e 11 21. 9tb.) .maren etma
90C0 Stimmbereibtigte erfdjienen. Oie
7 Segierungsräte mürben beftätigt_unb
Segierungsrat ©uftao 2tltbeer in Spei»
cher 3um neuen Hanbammann gemäblt.
2Iud) fonft mürben alle 2Iuträge bes
Kantonsrates angenommen. Oie Kaubs»
gemeinbe in 2lppen3eII (2Ippen3eII
3. 9?b-) toar nur febroad) be»

fuebt. Segierenber Kanbammann mürbe

Mailied.
Iuheissa, juhei!
Nun ist's wieder Mai.
Hell leuchten die satten,
GoldblUhenden Matten
Und Lichter und Schatten
Sich jagen dabei
Wie Falter im Mai.

Die Welt ist so schön

Boll Glockengetön!
Maifrisch zum Entzücken
Die Wälder sich schmücken

Als wollten berücken
Uns Täler und Höhn
O Welt, du bist schön!

Mir tönt der Gesang,
Der früh heut' erklang,
Im Ohre noch wieder.
Sehnsüchtige Lieder
Entsteigen dem Flieder,
Am lauschigen Hag
Verhallt der Gesang.

Ein Jauchzer im Sprung,
Mein Herz ist noch jung!
Es drängt in die Weite
Und hat als Geleite
Die Freude zur Seite.
Sie bringt mich in Schwung,
Mein Herz ist noch jung.

Iuheitza, juhei,
O Jugend im Mai!
Die Falter entfliegen,
Die Mädchen sich wiegen
Im Reigen, besiegen
Die Spröden im Mai,
Iuheißa, juhei!

Hans Peter Johner.

Der Bundesrat beschloß, eine Erb-
schaft anzunehmen, die der seit 22 Iah-
ren in der Schweiz naturalisierte Mar-
kus Förster der Eidgenossenschaft ver-
machte. Es handelt sich um eine kleine
Villa in Orselina und einige Wert-
Papiere, die zur Schaffung eines Alters-
und Jnvalidenasyls dienen können. —
Er beschloß, dem Kanton Appenzell
^.-Rh. eine Subvention von Fr. 3500
und dem Kanton Appenzell A.-Rh. eine
solche von Fr. 12,500 zur Förderung
der Heimarbeit zu bewilligen. — Dem
Kanton Freiburg wird zugunsten der
durch die Gewitterschäden vom 25. Juli
1929 betroffenen Grundbesitzer ein

Vundesbeitrag von Fr. 20,000 bewil-
ligt. — Er wählte den Berufskonsul Dr.
Nef zum Verweser des Eeneralhonorar-
konsulats in New Bork, das seit dem
Tode des Herrn Schwarzenbach verwaist
war. — Als Instruktionsoffiziere der
Infanterie werden Oberleutnant Ernst
Widmer von Gränichen und Oberleut-
nant Werner Kohler von Lützelflüh,
zum Reitlehrer 2. Klasse der Regie-
anstatt in Thun Oberieunant Fritz Mül-
ler ernannt. Als juridischer Be-
amter 2. Klasse der Abteilung Rechts-
wesen des Eisenbahndepartements wurde
Fürsprecher Dr. Eduard Weber, gegen-
wärtig Sekretär des Verwaltungs-
gerichtes des Kantons Bern gewählt.

Die Aluminium Industrie A.-G. in
Neuhausen übernahm anläßlich ihrer 25-
jährigen Gründungsfeier als Iubi-
läumsspende auf die Dauer von 3 Iah-
ren das Honorar einer zu schaffenden
Professur auf dem Gebiete der Leicht-
metalle und der Elektrometallurgie an
der Eidg. Techn. Hochschule. Der Bundes-
rat erteilte dem Oberingenieur A. von
Zeerleder, Chef der Versuchsanstalt der
Aluminium Industrie A.-G. in Neu-
Hausen diesen Lehrauftrag und verlieh
ihm den Titel eines Professors. — Als
offizieller Vertreter der Schweiz zum
zweiten internationalen Sumpffieber-
kongreß wurde Prof. Dr. e-ilberschmidt
von der Universität Zürich abgeordnet.
— Der schweizerische Gesandte in An-
gora hat einen provisorischen moäus
vivencii unterzeichnet, der bis zum In-
krafttreten des türkisch - schweizerischen
Handelsvertrages in Kraft bleibt und
der Schweiz die Meistbegünstigung zu-
sichert. Auch das Handelsabkommen zwi-
schen der Schweiz und Rumänien wurde
bis 1. Juli 1930 verlängert.

Das Volkswirt schaftsdepar-
tement hat vorübergehend die Einfuhr
eines bestimmten Kontingentes von
Schlachtochsen aus der Tschechoslowakei
und Ungarn genehmigt. Soweit es die
seuchenpolizeiiichen Verhältnisse gestat-
ten, wird die Einfuhrbewilligung auch
für andere Grenzgebiete erteilt.

Die Zahl der vom Bunde aner-
kannten Arbeitslosenkassen stieg
bis Ende 1929 auf 175. Darunter sind
65 öffentliche, 40 private einseitige und
70 private paritätische Kassen. Die Ge-
samtzahl der Versicherten war 292.300
und hat um 27,600 zugenommen. Der
Bund beteiligte sich an der Arbeits-
losenoersicherung mit rund 2.3 Millionen
Franken.

Am 24. April fand in Viel eine
Konferenz zur Besprechung der Krise
in der U h r e n i n d u st r i e statt, an
der Vertreter der Kantone Bern, Neuen-
bürg und Solothurn und vieler betrof-
fener Gemeinden teilnahmen. Der Kan-
ton Neuenburg zählt 1000 Arbeitslose
der Uhrenindustrie, Solothurn zirka 500,

Bern 800 total Arbeitslose und 1500
Teilarbeitslose. Die Versammlung be-
schloß, die Bundesbehörden zu ersuchen,
die Zahl der Unterstützungstage vorerst
von 120 auf 150 zu vermehren und
Notstandsarbeiten der Kantone und Ge-
meinden zu subventionieren. — Die an
der M iIchli e f e r u n g für deutsche
Grenzstädte interessierten schweizerischen
Kreise ersuchten das Volkswirtschafts-
département um dringende Intervention
wegen des seit 24. April bestehenden
Milcheinfuhrzolles nach Deutschland von
5 Mark für 100 Kilogramm. Die schwei-
zerische Gesandtschaft in Berlin erhielt
Auftrag, sich der Sache anzunehmen.

Die V e t ri e b s e r g eb ni s s e der
S.B.B, haben sich im ersten Quartal
gegen das Vorjahr um 4,6 Millionen
Franken vermindert. Personen- wie
Güterverkehr weisen geringere Verkehrs-
mengen auf. Dagegen sind die Be-
triebsausgaben um Fr. 1,355,000 ge-
stiegen.

Die Betriebse r g eb nis se von
Post, Telephon und Telegraph im ersten
Vierteljahr sind die folgenden (die ein-
geklammerten Zahlen beziehen sich auf
die gleiche Zeit des Vorjahres): Post-
v e r w a 1t u n g 34,298,282 Franken
(Fr. 32,940,954), Telegraphen-
und Telephonoerwaltung Fr.
19,237,599 (Fr. 13,125,977).

Die Abnahme des Inland-
getreides für 1929 durch den Bund
wurde abgeschlossen. Insgesamt ab-
genommen wurden in Wagen zu 10
Tonnen: Weizen 4276 Wagen, Roggen
1869 Wagen. Mischelfrucht 627 Wagen
und Dinkel 532 Wagen. Gegen das
Vorjahr ergibt sich eine Vermehrung
von 473 Wagen.

Am 26. April wurde die XI V.
Schweizer Mustermesse in Basel
mit dem Pressetag eröffnet. Die Teil-
nehmerzahl beträgt 1090 gegen 1083
im Vorjahre. In den folgenden zwei
Tagen war die Messe ausgezeichnet be-
sucht. An den Schaltern wurden um
1000 Karten mehr ausgegeben als in
den ersten Tagen des Vorjahres und
es wurden 10,000 Bahnbillette abge-
stempelt. Auch der Auslandsbesuch über-
steigt den des Vorjahres.

Am 27. April wurden die Lands-
gemeinden Appenzell, Nid- und Ob-
walden, überall vom schönsten Wetter
begünstigt abgehalten. In Trogen
(Appenzell A.-Rh.) waren etwa
9000 Stimmberechtigte erschienen. Die
7 Regierungsräte wurden bestätigt und
Regierungsrat Gustav Altheer in Spei-
cher zum neuen Landammann gewählt.
Auch sonst wurden alle Anträge des

Kantonsrates angenommen. Die Lands-
gemeinde in Appenzell (Appenzell
I.-Rh.) war nur schwach be-
sucht. Regierender Landammann wurde
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Stänberat Dr. Aufdj, ftillfteljenber
fianbammann Aationalrat X>ät)Ier. Die
eoentuelle ©inführung ber Aeoierjagb
tourbe mit grobem Atehr abgelehnt.
Die nibroalbnifche fianbsgemeinbe
toäblte 3um fianbammann Aationalrat
oon Aîatt unb rtabm alle ©efehoorlagen
an. 3n O b to a I b e n rourbe ftatt bes
abtretenben ßanbammanns 23ufinger
Stänberat Amftalben in ben Ae=
gierungsrat geroählt. 3um ßanb»
antmann mürbe ber bisherige Statt»
hatter itarl Stodmann unb 3um Statt»
halter ber neugetoählte Aegierungsrat
Amftalben geroählt. Das Sßirtfdjafts»
gefeh tourbe 3ur Annahme, bie Ab»
änberung bes ïantonalen Steucrgefehes
3ur Aerroerfung empfohlen.

Anlählich oon Sreibenteroor»
trägen burd) ben toegen oielfadjer
Sdjroinbeleien oorbeitraften 3ommu=
niften fiorulot.fam es in ©enf, Aeuen»
bürg unb St. Smmer, befonbers aber
in fia ©haur»be»Sonbs 3u febr lebhaften
©egentunbgebungen. 3n fia ©haur=be=
Sonbs fam ber Aortragenbe überhaupt
nicht 3U SBort unb bie AoIi3ei muhte
toieberholt einfdjreiten. 3n allen nier
Orten aber proteftierte befonbers bie
tatholifche unb protejtantifdje Sugenb
fehr energifch gegen bie ©ottesoerleug»
nung,

3n ber Aäbe ber ©asanftalt oon
larau fiel ein 5jähriger Serientnabe,
ber am Aareufer mit bem £>unbe feines
©aftgebers fpielte, in ben ffrlufe. Der
Sdjäferhunb fprang ihm fofort nach unb
hielt bas 3inb über 2Baffer, bis ein
Aelofabrer tarn unb es oom fixeren
Dobe rettete.

3n ber Aäbe bes ^Bahnhofes ©or»
naoin in ©enf tourbe ber ©efreite ber
3oIIroad)e, fiouis Dercier, berouhtlos auf
ber Aabnlinie gefunben. ©r ftarb im
3rantenbaus, ohne bas Aerouhtfein
toieber erlangt 3U haben, ©s bürfte fid)
um einen Unfall hanbetn.

Die ©emeinbe Aufenen in © r a u »

b ü n b e n hat einftimmig befdjloffen, ben
oon ben Abätifdben Sahnen unterbrei»
teten Aonjeffionsentrourf für bie Aus»
beutung ber SBafferïraft bes Sinter»
rheins ad acta 3U legen unb nid)t in
legen unb nicht in Aerbanblungen ein»
3utreten.

3n Neuenbürg ftarb im hohen
fitlter oon 82 Sahren ©ärtnermeifter
Sacques Aentert. — Das Syndicat pa-
trônai des producteurs de la montre be»

fcblofe an ihrer ©eneraloerfammlung in
fia©hau3£»be=(ffonbs, Automobile,
Sd)reibmafd)inen unb auch anbere 2Ba=
ren ameritanifiher Serïunft 3n bopïot»
tieren, falls bie geplanten ameriïanifdjen
3oHerhöhungen auf tthren unb fourni»
türen angetoanbt toürben.

3n Ölten (S 0101 h u r n) tourbe mit
einem itapital oon Sr. 60,000 bie Sil»
berfud)s= unb Aer3farm A.=®. Aab fio»
ftorf gegrünbet. Die Oltener Snbuftrie
fteht bem neuen Unternehmen 3ur Seite.

Der Aerroaltungsrat bes II. 3reifes
ber S. 23.23. beabfidjtigt laut D e f

finer Slattern, am ©ingange bes ©ott»
harbtunnels bas Aieifterroert bes 23ilb»
hauers Ain3en3o Aela „Opfer ber Ar»

beit" auf3uftellen. — 3n Aarabifo ftarb
in ber Aadjt oom 23.,/24. April ber
Deffiner fötaler 2lnrea be Atidjeli im
Alter oon 70 Sahren. — Der Afleg»
ling bes fiuganefer 2Baifenhaufes, ber
3nabe Albo Scurio, fprang aus bem
2. Stottmert in ben ©arten unb flüchtete
über bie ffiartcnmauer. Durdj ben
Sprung hatte er fid) nur gan3 geringe
Seriehungen 3uge3ogen. An ber Ae»
ftaIo33iftrahe mürbe er aber oon einem
SoÜ3iften angehalten unb toieber abge»
liefert. — An einer gfriebensausftellung
im ôaag rourbe ber golbene SüIIfeber»
halter, mit roeldjem ber fiocarno=Aaft
unterzeichnet roorben mar, geftohlen. Die
AoIi3ei glaubt, bah ber Dieb ein fana»
tifd)er 23erebret Arianbs fei.

Aus bem Srauenfelber tanto»
nalen Unterfud)ungsgefängnis entmid)
ber megen 3otainfdjroinbeIs in Unter»
fudjung befinblidje ©hauffeur A. 3.
Atehmer. ©r hatte für Sr. 30,000
3reibepuIoer als 3otain oertauft.

3n Atontana im 2B a 11 i s rourbe bie
ßeicbe eines neugeborenen 3inbes auf»
gefunben. Die Aiutter tonnte eruiert
roerben unb tourbe oerhaftet.

Der Aegierungsrat bes 3antons
3ürid) hat befchloffen, ber Stiller»
ftiftung 311 ihrem 25jährigen Subliläum
eine Subiläumsfpenbe oon St- 3000 an»
3uroeifen. 3n 3utunft roirb ber 3an=
ton bie Aeftrebungen ber Stiftung mit
einem Sahresbeitrag oon Sr. 500 unter»
ftühen. — Sür 25 im 3anton 3u be=

fehenbe AoIi3iftenfteIIen finb 500 An»
melbungen aus ber beutfdjen Sd)toei3
eingegangen. — 3n Orfelina ftarb itn
80. fiebensjahr ber Seniordjef ber 3ür=
djer Sirma ©ebr. 3uoni A.»©., |>er»
mann 3uoni. ©r mar feit 26 Sahren
Aräfibent bes Sd)toei3. Subrbalter»,
Aferbebefiber» unb Spebiteuroerbanbes.
— Am 27. April abenbs melbete fid)
bei ber St. ©aller AoIi3ei ein 22jäbriger
23urf<he, namens ©ugen Aurtbarbt aus
fiu3ern, ber fid) als Urheber ber Aaub»
Überfälle in 3üridj unb SBallifellen aus»
gab. Aach ben bisherigen Seftftellungen
fcheinen fid) feine Angaben 3U betoahr»
heiten. — 3n Sirnadj rourben 3toei 23ur=
fchen, ber toanblanger Seinrid) Schäb»
1er unb ber Atarttfabrer Sans <ood)=

ftraher toegen eines ©inbrudjes oerhaftet.
Sie geftanben audj ben Aaubüberfall
oom Aooember 1929 in 3ürid) an bem
©etreibehänbler Alfreb fianbert ein.
Das bamals erbeutete ©elb, Sr. 4750,
haben fie in Deutfdjlanb oergeubet. -
3n ber Aacht oom 24.Z25. April rourbe
in 23affersborf in bas ôaus bes ffie»
meinbeammanns Sd)toar3 eingebro»
eben, roobei ben Dätern Sr. 100 in
©olb unb 2Bertfad)en in bie foänbe
fielen.

_Die Settion Döbi (©larus) bes
S. A. ©. erhielt oon ber ©attin bes in
Aero Aorb oerftorbenen ©eneraltonfuls
S^roar3enbad) ein ©efd)ent oon Sr.
50,000 3toeds ©rftellung einer 3Iub=
hütte auf Alattura, 3toifd)en .fi>üfi unb
Sanbgletfcher. ©in unbetannter @ön=
ner fpenbete nod) Sr. 5000 für bie
innere Ausftattung.

Unglüdsfälle. 3m 3rummenegg=
moos bei ©fdjo^matt brannte am 24.

April bas £>aus unb bie Sdfeune bes
©emeinbepräfibenten Anton Duh nieber,
roobei ber barin roohnenbe 2BiIbhüter
Schöpfer fich mit feiner Samilie nur
mit tnapper Aot retten tonnte, ©ine
halbe Stunbe fpäter entftanb im ©e»
höft Althus bes fianbroirtes Sdjöpfer
in entgegengefehter Aichtung auch ein
23ranb, ber jebod) rafd) gelöfd)t roerben
tonnte. 3n beiben Sällen hanbelt es
fid) um 23ranbftiftung. — Am 23. 2IpriI
abenbs entftanb im Deelager bes 3räu=
terhaufes ©gli in 3ürid) an ber fi»el=
mutftrahe ein 23ranb, ber bas fiager
3erftörte. Der Schaben beläuft fid) auf
30—35,000 Sranfen. — Oberhalb 3ai=
ferftuhl bei ©isroil in Obtoalben oer»
nichtete am 28. April ein 2BaIbbranb
Daufenbe junger ßärthen unb Dannen.
Den Seuerroehren oon ©isroil unb fiun»
gern gelang es nach groben Anftrengun»
gen, ben £>odjtoaIb 3U retten. Das Seuer
entftanb burd) bie Unoorfid)tigteit oon
SBalbarbeitern.

23ertehrsunfäIIe. Am Öfter»
montag rourbe ber Apparat bes Süe»
gers ©hartes 3oIb aus St. ©allen, als
er in fiu3ern 3um Aüdflug ftartete, aus
einer fpöhe oon 3irta 10 Atetern burdj
einen Sßinbftoh toieber herabgebrüdt
unb bohrte fid) mit bem 23orberteiI in
bie ©rbe. Der Apparat rourbe ftarl
befdjäbigt, ber Slieger aber nur leicht
oerleht. — 23ei Atilitärflugübungen in
ber Aäbe oon ©d)allens ftieh ber Süe»
geroberleutnant ©ollet mit bem Apparat
beim fianben gegen einen 23aum. Der
Apparat rourbe ftart befd)äbigt, ©ollet
brad) bas 23ein, ber 23eobadjter, fieut»
nant 23udjer, blieb anfeheinenb unoerleht.
— St) SBintertbur fprang ber 18jäh»
rige Aoman fiipp oom fahrenben Dram,
geriet unter ben Anhängeroagen unb
rourbe getötet. — Die Iehte Sahrt ber
Simplonpofttutfche am 23. April enbete
mit einem Anfall. 23ei ber ©anterbrüde
fcheuten bie Aferbe unb riffen aus.
©Iüdlid)erroeife riffen auch bie Stränge,
fo bah Aofttutfchc unb 3utfd)er heil
baoon tarnen. Die Aferbe ftür3ten über
einen Seifen unb blieben am S.uhe tot
liegen. — Sn ©hiaffo ftü^te am 28.
April ein Aerfonenauto roegen eines ge»

plahten Aueus. 3roei ber Snfaffen, bei
ßeiter bes Rotels 23abnI)of in ©hiaffo,
©rcole ßeoi, unb ber Staliener Sruno
Aaltrinieri roaren fofort tot, ber brittc,
ber in Aonte ©hiaffo roohnhafte Aicini,
rourbe fchroer oerleht.

rifRtfi 11 miriiliWÏrt»Uihlt» ft'i Iii iW Màfcfl

Die bernifd)e Aegierung ift am
26. April abenbs in corpore einer ©in»
Iabung folgenb nach Drogen gefahren,
um ber fianbsgemeinbe bei3uroohnen.
Aur ber Direttor bes Snnern, ôerr
Soh, tonnte nicht an bem Ausflug teil»
nehmen, ba er fid) im Alilitärbienft be»

finbet. 1

Der Aegierungsrat roäblte als
fiehrer ber ©r3iehungsanftalt fianborf
Ôans Dfdjan3 aus Sigrisroil. — Als
5ilfslehrerin für ©eflügehiudji Atild'
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Ständerat Dr. Rusch, stillstehender
Landammann Nationalrat Dähler. Die
eventuelle Einführung der Revierjagd
wurde mit großem Mehr abgelehnt.
Die nidroaldnische Landsgemeinde
wählte zum Landammann Nationalrat
von Matt und nahm alle Gesetzvorlagen
an. In Obwalden wurde statt des
abtretenden Landammanns Businger
Ständerat Amstalden in den Re-
gierungsrat gewählt. Zum Land-
ammann wurde der bisherige Statt-
Halter Karl Stockmann und zum Statt-
Halter der neugewählte Regierungsrat
Amstalden gewählt. Das Wirtschafts-
gesetz wurde zur Annahme, die Ab-
änderung des kantonalen Steuergesetzes
zur Verwerfung empfohlen.

Anläßlich von Freidenkervor-
trägen durch den wegen vielfacher
Schwindeleien vorbestraften Kommu-
nisten Lorulot kam es in Genf, Neuen-
bürg und St. Immer, besonders aber
in La Chaur-de-Fonds zu sehr lebhaften
Gegenkundgebungen. In La Chaur-de-
Fonds kam der Vortragende überhaupt
nicht zu Wort und die Polizei mußte
wiederholt einschreiten. In allen vier
Orten aber protestierte besonders die
katholische und protestantische Jugend
sehr energisch gegen die Gottesverleug-
nung.

In der Nähe der Gasanstalt von
Aarau fiel ein bjähriger Ferienknabe,
der am Aareufer mit dem Hunde seines
Gastgebers spielte, in den Fluß. Der
Schäferhund sprang ihm sofort nach und
hielt das Kind über Wasser, bis ein
Velofahrer kam und es vom sicheren
Tode rettete.

In der Nähe des Bahnhofes Cor-
navin in Genf wurde der Gefreite der
Zollwache, Louis Tercier, bewußtlos auf
der Bahnlinie gefunden. Er starb im
Krankenhaus, ohne das Bewußtsein
wieder erlangt zu haben. Es dürfte sich

um einen Unfall handeln.

Die Gemeinde Nufenen in Grau-
bün den hat einstimmig beschlossen, den
von den Rhätischen Bahnen unterbrei-
teten Konzessionsentwurf für die Aus-
beutung der Wasserkraft des Hinter-
rheins acl acta zu legen und nicht in
legen und nicht in Verhandlungen ein-
zutreten.

In Neuenburg starb im hohen
Alter von 82 Jahren Gärtnermeister
Jacques Benkert. — Das 8zmàat pa-
trônai ckes procîuàurs cle la montre be-
schloß an ihrer Generalversammlung in
LaChaur-de-Fonds, Automobile.
Schreibmaschinen und auch andere Wa-
ren amerikanischer Herkunft zu boykot-
tieren, falls die geplanten amerikanischen
Zollerhöhungen auf Uhren und Fourni-
türen angewandt würden.

In Ölten (So lothurn) wurde mit
einem Kapital von Fr. 60,000 die Sil-
berfuchs- und Nerzfarm A.-G. Bad Lo-
storf gegründet. Die Oltener Industrie
steht dem neuen Unternehmen zur Seite.

Der Verwaltungsrat des II. Kreises
der S.B.B, beabsichtigt laut Tes-
finer Blättern, am Eingange des Gott-
hardtunnels das Meisterwerk des Bild-
Hauers Vinzenzo Vela „Opfer der Ar-

beit" aufzustellen. — In Paradiso starb
in der Nacht vom 23..Z24. April der
Tessiner Maler Anrea de Micheli im
Alter von 70 Iahren. Der Pfleg-
ling des Luganeser Waisenhauses, der
Knabe Aldo Scurio, sprang aus dem
2. Stockwerk in den Garten und flüchtete
über die Gartenmauer. Durch den
Sprung hatte er sich nur ganz geringe
Verletzungen zugezogen. An der Pe-
stalozzistraße wurde er aber von einem
Polizisten angehalten und wieder abge-
liefert. — An einer Friedensausstellung
im Haag wurde der goldene Füllfeder-
Halter, mit welchem der Locarno-Pakt
unterzeichnet worden war, gestohlen. Die
Polizei glaubt, daß der Dieb ein fana-
tischer Verehrer Briands sei.

Aus dem Frauenfelder kanto-
nalen Untersuchungsgefängnis entwich
der wegen Kokainschwindels in Unter-
suchung befindliche Chauffeur A. K.
Meßmer. Er hatte für Fr. 30,000
Kreidepulver als Kokain verkauft.

In Montana im Wallis wurde die
Leiche eines neugeborenen Kindes auf-
gefunden. Die Mutter konnte eruiert
werden und wurde verhaftet.

Der Regierungsrat des Kantons
Zürich hat beschlossen, der Schiller-
stiftung zu ihrem 25jährigen Jubliläum
eine Jubiläumsspende von Fr. 3000 an-
zuweisen. In Zukunft wird der Kan-
ton die Bestrebungen der Stiftung mit
einem Jahresbeitrag von Fr. 500 unter-
stützen. — Für 25 im Kanton zu be-
setzende Polizistenstellen sind 500 An-
Meldungen aus der deutschen Schweiz
eingegangen. — In Orselina starh im
30. Lebensjahr der Seniorchef der Zür-
cher Firma Gebr. Kuoni A.-G., Her-
mann Kuoni. Er war seit 26 Jahren
Präsident des Schweiz. Fuhrhalter-,
Pferdebesitzer- und Spediteurverbandes.
— Am 27. April abends meldete sich

bei der St. Galler Polizei ein 22jähriger
Bursche, namens Eugen Burkhardt aus
Luzern, der sich als Urheber der Raub-
Überfälle in Zürich und Wallisellen aus-
gab. Nach den bisherigen Feststellungen
scheinen sich seine Angaben zu bewahr-
heiten. — In Sirnach wurden zwei Bur-
schen, der Handlanger Heinrich Schäd-
ler und der Marktfahrer Hans Hoch-
straßer wegen eines Einbruches verhaftet.
Sie gestanden auch den Raubüberfall
vom November 1329 in Zürich an dem
Getreidehändler Alfred Landert ein.
Das damals erbeutete Geld, Fr. 4750,
haben sie in Deutschland vergeudet. ^

In der Nacht vom 24.Z25. April wurde
in Bassersdorf in das Haus des Ee-
meindeammanns Schwarz eingebro-
chen, wobei den Tätern Fr. 100 in
Gold und Wertsachen in die Hände
fielen.

^Die Sektion Tödi (Elarus) des
S. A. C. erhielt von der Gattin des in
New Norb verstorbenen Generalkonsuls
Schwarzenbach ein Geschenk von Fr.
50,000 zwecks Erstellung einer Klub-
Hütte auf Planura, zwischen Hüfi- und
Sandgletscher. Ein unhekannter Eön-
ner spendete noch Fr. 5000 für die
innere Ausstattung.

Unglücksfälle. Im Krummenegg-
moos bei Escholzmatt brannte am 24.

April das Haus und die Scheune des
Gemeindepräsidenten Anton Duß nieder,
wobei der darin wohnende Wildhüter
Schöpfer sich mit seiner Familie nur
mit knapper Not retten konnte. Eine
halbe Stunde später entstand im Ge-
Höft Althus des Landwirtes Schöpfer
in entgegengesetzter Richtung auch ein
Brand, der jedoch rasch gelöscht werden
konnte. In beiden Fällen handelt es
sich um Brandstiftung. — Am 23. April
abends entstand im Teelager des Kräu-
terhauses Egli in Zürich an der Hel-
mutstraße ein Brand, der das Lager
zerstörte. Der Schaden beläuft sich auf
30—35,000 Franken. — Oberhalb Kai-
serstuhk bei Giswil in Obwalden ver-
nichtete am 23. April ein Waldbrand
Tausende junger Lärchen und Tannen.
Den Feuerwehren von Giswil und Lun-
gern gelang es nach großen Anstrengun-
gen, den Hochwald zu retten. Das Feuer
entstand durch die Unvorsichtigkeit von
Waldarbeitern.

Verkehrsunfälle. Am Oster-
montag wurde der Apparat des Flie-
gers Charles Kolb aus St. Gallen, als
er in Luzern zum Rückflug startete, aus
einer Höhe von zirka 10 Metern durch
einen Windstoß wieder herabgedrückt
und bohrte sich mit dem Vorderteil in
die Erde. Der Apparat wurde stark
beschädigt, der Flieger aber nur leicht
verletzt. — Bei Militärflugübungen in
der Nähe von Echallens stieß der Flie-
geroberleutnant Collet mit dem Apparat
beim Landen gegen einen Baum. Der
Apparat wurde stark beschädigt. Collet
brach das Bein, der Beobachter, Leut-
nant Bucher, blieb anscheinend unverletzt.
— In Winterthur sprang der 18jäh-
rige Roman Lipp vom fahrenden Tram,
geriet unter den Anhängewagen und
wurde getötet. — Die letzte Fahrt der
Simplonpostkutsche am 23. April endete
mit einem Unfall. Bei der Ganterbrücke
scheuten die Pferde und rissen aus.
Glücklicherweise rissen auch die Stränge,
so daß Postkutsche und Kutscher heil
davon kamen. Die Pferde stürzten über
einen Felsen und blieben am Fuße tot
liegen. In Chiasso stürzte am 28.
April ein Personenauto wegen eines ge-
platzten Pneus. Zwei der Insassen, der
Leiter des Hotels Bahnhof in Chiasso,
Ercole Levi, und der Italiener Bruno
Paltrinieri waren sofort tot, der dritte,
der in Ponte Chiasso wohnhafte Vicini,
wurde schwer verletzt.

Die bernische Regierung ist am
26. April abends in corpore einer Ein-
ladung folgend nach Trogen gefahren,
um der Landsgemeinde beizuwohnen.
Nur der Direktor des Innern, Herr
Joß, konnte nicht an dem Ausflug teil-
nehmen, da er sich im Militärdienst be-

findet. 1

Der Regierungsrat wählte als
Lehrer der Erziehungsanstalt Landorf
Hans Tschanz aus Sigriswil. — Als
Hilfslehrerin für Geflügelzucht, Milch-
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roirtîdjaft urtb Stoibaden an ber bans»
wirtfdjaftlicben Schule 2Balbbof=£angen«
thai wählte er ßuife ©rüter oon Sdjo«
ren. — (Er betätigte bie oon ber djrift«
tatbolifchen Etirdjgemeinbe Siel geirof«
fene ÎBabT bes SBerner üüpper, bisher
Sitar in Drimbad), 3U ihrem Starrer.
— (Er genehmigle bie Aufnahme bes
Otto SîoII oott Dulliten in ben cbrift«
tatbolifchen Etircbenbienft. — (Er beför«
berte bie itaoatlerieleutnants Sans Dar«
wpter in SBinbifd), Drag. Sd)w. 8, unb
'(Erwin Stuber in Schupfen, Drag. Schto.
12, 3u Oberleutnants. — (Er erteilte
bem Spotbeter Otto grep bie SetoillT
gung, in Siel eine Spotbefe 3U errichten
unb 3U betreiben. — 3n ber ftommif«
fion 3ur Itebertoaihung ber Sd)Iad)toieb«
einfuhr mürben als EtRitglieber auf eine
neue Smtsbauer bestätigt: gr. Sofer,
©utbefiher in Sühlitofen, (Präfibent, ®.
Slefdjlimann, Üreistierar3t in Sumis«
walb, ©bro. £ermann« Scbod), Stehger«
meifter in 23ern, 3. Softettler, fianb«
toirt im Seuftrich, Dr. 3. Soft, 5tantons«
tierargt in Sern, 21. Sitlaus, Stehger«
meifter in Siel, O. Schneeberger, ©e=
meinberat in Sern, unb Srof. Dr. ©.
SSphmann. 2ln Stelle bes oerftorhenen
Stehgermeifters grib Dfcbannen in Sern
roirb neu gewählt Stehgermeifter Sub.
Seehofer in Sern.

3u ben (Regierungsrat swab
len befd)Iofe bie freifinnig=bemotratifdje
Sartei bes Cantons, bie oier bisherigen
freifinnigen Sertreter mieber oor3ufchta=
gen unb mit ber Sauern«, ©ewerbe« unb
(Bürgerpartei eine gemeinfame Seuner«
Iifte auf3uftellen.

f 211t (pfattet gratt) S. 93. <stubet«TtedjteL

§ctt (Pfarrer gran3 Siuber mar ein rtcf)=

tiger, aufrechter alter Sterner. (Einer altein«
gefeffenen Sterner gamilie entjtammenb, umrbe
er in Stern geboren, roudjs in Stern auf, 6e«

fucpte bie alte tRealfdjuIe unb bas Ober«
gcjmnafium unb ftubierte an ber SBerner godj«
fhule, bie bamals nocp int „fttofter", am
tpiahe bes ticutigen Äafinos ftanb, Tpeo=
togie. 1873 umrbe er nah rooptheftanbenem
©ramen jum (prebigamt orbtniert unb über«
nahm 1874 bie (Pfarrei SRüeggisberg. Dort
erlebte er mit feiner jungen grau ben Stranb
unb ben SBieberaufbau bes (pfarrpaufes. 1881
jiebette er nah ber Eßfarrei ©ottftatt im
Seetanb über unb 1884 tourbe er Ste3irtst)elfer
für ben ftreis Stern unb gleih3eitig tinter«
bibtiotfjetar ber Stabt« unb llnioerfitätsbiblio«
tfjeï. 1893 ucurbe er bann jum (Pfarrer an ber
§eiliggeifttirhe geroäplt, too er roährenb 263apren
tätig ujar. ©t mar batb einer ber beliebteren
(ßrebiger ber Stunbesftabt unb feine (ftrebigten
toaren immer feîjr gut hefucpt. (Kit feiner
grau fiuife geb. Tredjfel lebte er in glüdlidjfter
©je unb auh an feinen 3toei Äinbern hatte
er grofje greube. Dod) oerlor er fein Töchter«
lein nod> im jugenblidjen Sllter unb 1917 ftarb
auh fei" Soffit, ber fih in Stern als Slugeu?
at3t niebergelaffen hatte, im beften (Kamtesalter.
Iis er fih 1919 00m (Pfarramt 3urüdge3ogen
hatte, half et mit feiner tprebigtgabe nod)
oft feinen Stmtsbrübern aus; nodj im oer«
gangenen Sommer prebtgte er einige (Kate
im (Künfter unb hatte großen 3ufptudj. Ter
im 3afue 1926 erfolgte Tob feiner ©attin
mähte ihn roieber gan3 einfam. SUMprenb feiner
langjährigen SBirtfamteit als Seclforger roar
er jahrsehntelang (präfibent bes „Sternifhen
Slusfhuffes für Itr<t)Iid)e ßiebestätigteit", tprä«
fibent ber „SBeinheimer Stiftung für gebilbete
grauen" in (Kuri, ber Slnftatt für „Scp'toad)«
finnige (Käbhen" in ttönfs, ber Taubftummen«
paftorifation unb ber Stnftalt „Stetpesba" in

Tfcpugg. ©r toar auh (Präfibent bes „Sterner
3ugenbtages", Obmann ber 3unft 3U (Ketjgern,
Äaffier ber Sternifhen (prebigerroitroen« unb
3Baifen«Stiftung unb feit 1909 leitete er auh
ben ftrantenpflegeroerbanb, ber ben ©emeinben

f 2Ut (Pfarrer grait) S. St. 3tuber«Trecf)f*L

eine grope Strath Ärantenfhtoeftern 3m 93er«

fügung ftellte. Son lefsterem Slmte trat er
erft oor 3toei 3ahron 3urüd. (Pfarrer Stuber
roirb nidjt nur oon ber §eiIiggeift«Äirh=
gemeinbe, fonbern auh omt bot gansen Ser«
nifhen ßanbestircpe rooljl nod) fehr lange nicpt
oetgeffen roerben.

f ©parles SBtjjj,

gem. fiebensmittelinfpeltor in Sern.
Slm 4. Slpril oerftarb nah längerer fdjroerer

Ärantheit im Sitter oon 511/2 gahren §err
©hartes SBpfj, gem. fiebensmittetinfpettor ber
Stabt Stern.

©harles SBpfs mürbe am 4. September 1878
als Sopn bes Shuhmahermeifters unb Sig«
riften ber jrjeiliggeifttirdje in Stern geboren unb
burhüef bie IjtcfigeTt (primär« unb Setunbar«
fd)uleit. Otadj Steenbigung ber Schreit erlernte
er 3uerft ben Äonbitorberuf, um bann fpäter
in bas Ejotetfadj übersugeheit. SBir fepen ihn
in ber golge als Äoh unb nahhotis^tt Uudjen«

f ©bat!*® 9Bt)fj.

hef in erften §otets bes 3m unb Sluslanbes
tätig. (Kit grofjen gahlenntniffen ausgerüftet
lehrte ©hartes SBph im gahro 1906 mieber
nah 2tern surüd. §iet oerfah er mährenb
mehrerer 3a|te in ben §otets „Sömen" unb

„(Rational" bie Steile eines Studjendjefs. 3"
feiner gregeit roibmete er feine Äräfte ber
Slusbitbung feiner Sterufstotlegen. 3tifoIge
feiner aufjerorbenttihen gähigleiten mürbe er
bei nationalen unb internationalen tlohtunft«
ausjtettungen als ©rperte 3uge3ogen.

SIIs im 3ahte 1912 bas Slmt eines ftäbtifhen
fiebensmittelinfpettors frei mürbe, metbete fih
©partes SBtjf; unb es erfolgte feine 2Bal)I aus
einer großen Stemerbersaht hmaus. 3a bas
neue Slmt hat fih ber Sterftorbene rafdj unb
grünbtid) eingearbeitet. SOttt roelä)em Sterftänb«
nis et feine oielfeitigen gunttionen oerfah unb
mit roelher (Pflichttreue, hat §ert Stabtarst
Dr. hausroirth an ber ßeihenfeier in ber
heitiggeifttirdje treffenb ermähnt. Der htaüflt
gut organifierte (pilgmarlt an ber Shauptatj«
gaffe ift u. a. ein SBerbienft oon ©hartes 2Bt)f;.
Öiebft ber großen Slrbeit feines Slmtes ftellte
er fih noch ia ben Dienft gemeinnütsiger,
fogialer unb humaner SBerte. So mar er
lange 3mi Storftanbsmitglieb unb (präfibent
ber Iant.=bernifd)en ttranlentaffe, Sterroattungs«
ratsmitgtieb bes ffirhotungst)eims in ßangnau
unb in ben tetjten 3ah«n (Kitgtieb bes tlirh«
gemeinberates ber §eitiggeifttirhgemeinbe.

3m 3at)i« 1928 mufete fid) ©harles SBpfj
einer fhtoeren Operation untersiepen. ©r hatte
ben hirurgifdjen (Eingriff überftanben unb hoffte
butd) Äuren in S3er, ßeulerbab unb in (Kon=
treu* roieber auf oöllige herftettung. ©r
tonnte benn auh feine Tätigteit roieber auf«
nehmen unb mit großer ©netgie oerfap er fein
Slmt nodj ("is anfangs biefes 3ahoes, als et
oon neuem aufs Ärantenbett gemorfen rourbe,
oon bem er fih nidjt mepr erheben foltte.

Stebft feinen Singehörigen trauert ein grojjet
greunbestreis um ben Dahingefdjiebenen, ber
fein ihm anoertrautes (Pfuttb mit feltener Treue
oerroaltet pat. A. Or.

Der 3at)resberid)t ber beibett ®ot«
tesgttab (Jtfpte für Urtbetlbare in
23 e 11 e n w 11 unb auf beut SB t) I e r
lautete für bas uergangene 3abr gün«
ftig. Der S3Iabmangel ift allerbtngs
nod) fo ibronifd), bafe immer 20—30
Stngemelbete auf Stufnabme warten
müffen. Die Sabresrecbnung fdjlofe mit
einem S3ermögens3uwacbs, bie Etoften
pro Dag unb (Pflegling belaufen fid)
auf 3;r. 2.67. Die |>auptoer)ammIung
bewilligte ben 23au einer filiate in 3t=
tigen, beren (Pläne ge3eigt würben.
Diefe filiale tommt an Stelle ber 2tn=
ftalt auf bem 2BpIer, bie in einem alten
$aufe untergebracht ift. 3m üteubau,
ber auch eine eigene Dubertutofenabtei«
lung baben wirb, werben 100 Selten
(ßlab finben. Die Etoften werben auf
1,360,00 grauten oeranfdjlagt.

21m 29. 2tpril, abenbs gegen 5 Ubr.
ging über bas ©mmentai unb bas
Obertanb ein heftiges ©ewitter nie«
ber. ütennenswerter Schaben entftanb
aber blob in ben ©arten.

3n einer Quelle bes Hiebbabes bei
fian3enbäufern würbe ein neues
fijeil« unb Dafelwaffer mit grober (Rabio«
(Sttioität entbedt. Die tommerjielle 2Ius=
beutung unter bem Olamen ,,9tiebftern"
bat bereits begonnen.

3n ber fötauritiustirdje in S a a n e n
würbe nun mit ber Sîeftaurierung bes
Schiffes begonnen. Die Dede wirb wie«
ber auf ibre urfprüngliche £öbe hinauf«
gefebt, bie alten, unfchön geworbenen
garben werben abgelaugt unb in lieber«
einftimmung mit ber ©borbede gebracht.
Die Arbeiten follen bis (Bfingften fertig
fein.
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wirtschaft und Brotbacken an der Haus-
wirtschaftlichen Schule Waldhof-Langen-
thai wählte er Luise Grüter von Scho-
ren. — Er bestätigte die von der christ-
katholischen Kirchgemeinde Viel getrof-
fene Wahl des Werner Küpper, bisher
Vikar in Trimbach, zu ihrem Pfarrer.
— Er genehmigte die Aufnahme des
Otto Moll von Dulliken in den christ-
katholischen Kirchendienst. — Er beför-
derte die Kavallerieleutnants Hans Där-
wyler in Windisch, Drag. Schw. L, und
Erwin Stuber in Schupfen, Drag. Schw.
12, zu Oberleutnants. — Er erteilte
dem Apotheker Otto Frey die Bewilli-
gung, in Viel eine Apotheke zu errichten
und zu betreiben. — In der Kommis-
sion zur Ueberwachung der Schlachtvieh-
einfuhr wurden als Mitglieder auf eine
neue Amtsdauer bestätigt: Fr. Hofer,
Gutbesitzer in Bühlikofen, Präsident, G.
Aeschlimann, Kreistierarzt in Sumis-
wald, Edw. Hermann-Schoch, Metzger-
meister in Bern, I. Hostettler, Land-
Wirt im Heustrich, Dr. I. Jost, Kantons-
tierarzt in Bern, A. Niklaus, Metzger-
meister in Viel, O. Schneeberger, Ge-
meinderat in Bern, und Prof. Dr. E.
Wytzmann. An Stelle des verstorbenen
Metzgermeisters Fritz Tschannen in Bern
wird neu gewählt Metzgermeister Rud.
Seelhofer in Bern.

Zu den Regierungsrat swah-
len beschloß die freisinnig-demokratische
Partei des Kantons, die vier bisherigen
freisinnigen Vertreter wieder vorzuschla-
gen und mit der Bauern-, Gewerbe- und
Bürgerpartei eine gemeinsame Neuner-
liste aufzustellen.

h Alt Pfarrer Franz S. B. Studer-Trechsel.
Herr Pfarrer Franz Studer war ein rich-

tiger, aufrechter alter Berner. Einer altein-
gesessenen Berner Familie entstammend, wurde
er in Bern geboren, wuchs in Bern aus, be-
suchte die alte Realschule und das Ober-
gymnasium und studierte an der Berner Hoch-
schule, die damals noch im „Kloster", am
Platze des heutigen Kasinos stand, Theo-
logie. 1873 wurde er nach wohlbestandenem
Eramen zum Predigamt ordiniert und über-
nahm 1374 die Pfarrei Rüeggisberg. Dort
erlebte er mit seiner jungen Frau den Brand
und den Wiederaufbau des Pfarrhauses. 1381
siedelte er nach der Pfarrei Eottstatt im
Seeland über und 1834 wurde er Bezirkshelfer
für den Kreis Bern und gleichzeitig Unter-
bibliothekar der Stadt- und Universitätsbiblio-
thek. 1833 wurde er dann zum Pfarrer an der
Heiliggeistkirche gewählt, wo er während 26Jahreu
tätig war. Er war bald einer der beliebtesten
Prediger der Bundesstadt und seine Predigten
waren immer sehr gut besucht. Mit seiner
Frau Luise geb. Trechsel lebte er in glücklichster
Ehe und auch an seinen zwei Kindern hatte
er große Freude. Doch verlor er sein Töchter-
lein noch im jugendlichen Alter und 1S17 starb
auch sein Sohn, der sich in Bern als Augen?
arzt niedergelassen hatte, im besten Mannesalter.
Als er sich 1313 vom Pfarramt zurückgezogen
hatte, half er mit seiner Predigtgabe noch
oft seinen Amtsbrüdern aus; noch im ver-
gangenen Sommer predigte er einige Male
M Münster und hatte großen Zuspruch. Der
im Jahre 1326 erfolgte Tod seiner Gattin
machte ihn wieder ganz einsam. Während seiner
langjährigen Wirksamkeit als Seelsorger war
er jahrzehntelang Präsident des „Bernischen
Ausschusses für kirchliche Liebestätigkeit", Prä-
sident der „Weinheimer Stiftung für gebildete
Frauen" in Muri, der Anstalt für „Schwach-
sinnige Mädchen" in Köniz, der Taubstummen-
pastorisation und der Anstalt „Bethesda" in

Tschugg. Er war auch Präsident des „Berner
Jugendtages", Obmann der Zunft zu Metzgern,
Kassier der Bernischen Predigerwitwen- und
Waisen-Stiftung und seit 1963 leitete er auch
den Krankenpflegerverband, der den Gemeinden

ch Alt Pfarrer Franz S. B. Studer-Trechsel.

eine große Anzahl Krankenschwestern zur Ver-
fügung stellte. Von letzterem Amte trat er
erst vor zwei Jahren zurück. Pfarrer Studer
wird nicht nur von der Heiliggeist-Kirch-
gemeinde, sondern auch von der ganzen Ber-
nischen Landeskirche wohl noch sehr lange nicht
vergessen werden.

f Charles Wyß,
gew. Lebensmittelinspektor in Bern.

Am 4. April verstarb nach längerer schwerer
Krankheit im Alter von Slf/z Jahren Herr
Charles Wyß, gew. Lebensmittelinspektor der
Stadt Bern.

Charles Wyß wurde am 4. September 1378
als Sohn des Schuhmachermeisters und Sig-
listen der Heiliggeistkirche in Bern geboren und
durchlief die hiesigen Primär- und Sekundär-
schulen. Nach Beendigung der Schulzeit erlernte
er zuerst den Konditorberuf, um dann später
in das Hotelfach überzugehen. Wir sehen ihn
in der Folge als Koch und nachherigen Küchen-

ft Charles Wyß.

chef in ersten Hotels des In- und Auslandes
tätig. Mit großen Fachkenntnissen ausgerüstet
kehrte Charles Wyß im Jahre 1966 wieder
nach Bern zurück. Hier versah er während
mehrerer Jahre in den Hotels „Löwen" und

„National" die Stelle eines Küchenchefs. In
seiner Freizeit widmete er seine Kräfte der
Ausbildung seiner Berufskollegen. Zufolge
seiner außerordentlichen Fähigkeiten wurde er
bei nationalen und internationalen Kochkunst-
ausstellungen als Experte zugezogen.

Als im Jahre 1912 das Amt eines städtischen
Lebensmittelinspektors frei wurde, meldete sich

Charles Wyß und es erfolgte seine Wahl aus
einer großen Bewerberzahl heraus. In das
neue Amt hat sich der Verstorbene rasch und
gründlich eingearbeitet. Mit welchem Verständ-
nis er seine vielseitigen Funktionen versah und
mit welcher Pflichttreue, hat Herr Stadtarzt
Dr. Hauswirth an der Leichenfeier in der
Heiliggeistkirche treffend erwähnt. Der heutige
gut organisierte Pilzmarkt an der Schauplatz-
gasse ist u. a. ein Verdienst von Charles Wyß.
Nebst der großen Arbeit seines Amtes stellte
er sich noch in den Dienst gemeinnütziger,
sozialer und humaner Werke. So war er
lange Zeit Vorstandsmitglied und Präsident
der kant.-bernischen Krankenkasse, Verwaltungs-
ratsmitglied des Erholungsheims in Langnau
und in den letzten Jahren Mitglied des Kirch-
gemeinderates der Heiliggeistkirchgemeinde.

Im Jahre 1323 mußte sich Charles Wyß
einer schweren Operation unterziehen. Er hatte
den chirurgischen Eingriff überstanden und hoffte
durch Kuren in Ber, Leukerbad und in Mon-
treur wieder auf völlige Herstellung. Er
konnte denn auch seine Tätigkeit wieder auf-
nehmen und mit großer Energie versah er sein
Amt noch bis anfangs dieses Jahres, als er
von neuem aufs Krankenbett geworfen wurde,
von dem er sich nicht mehr erheben sollte.

Nebst seinen Angehörigen trauert ein großer
Freundeskreis um den Dahingeschiedenen, der
sein ihm anvertrautes Pfund mit seltener Treue
verwaltet hat. H.. Or.

Der Jahresbericht der beiden Got-
tesgn ad-Asyle für Unheilbare in
Beitenrvil und auf dem Wyler
lautete für das vergangene Jahr gün-
stig. Der Platzmangel ist allerdings
noch so chronisch, daß immer 20—30
Angemeldete auf Aufnahme warten
müssen. Die Jahresrechnung schloß mit
einem Vermögenszurvachs, die Kosten
pro Tag und Pflegling belaufen sich

auf Fr. 2.67. Die Hauptversammlung
bewilligte den Bau einer Filiale in It-
tigen, deren Pläne gezeigt wurden.
Diese Filiale kommt an Stelle der An-
stalt auf dem Wyler, die in einem alten
Hause untergebracht ist. Im Neubau,
der auch eine eigene Tuberkulosenabtei-
lung haben wird, werden 10V Betten
Platz finden. Die Kosten werden auf
1,360,00 Franken veranschlagt.

Am 23. April, abends gegen 5 Uhr,
ging über das Emmental und das
Oberland ein heftiges Gewitter nie-
der. Nennenswerter Schaden entstand
aber bloß in den Gärten.

In einer Quelle des Riedbades bei
Lanzenhäusern wurde ein neues
Heil- und Tafelwasser mit großer Radio-
Aktivität entdeckt. Die kommerzielle Aus-
beutung unter dem Namen ..Riedstern"
hat bereits begonnen.

In der Mauritiuskirche in S a an en
wurde nun mit der Restaurierung des
Schiffes begonnen. Die Decke wird wie-
der auf ihre ursprüngliche Höhe hinauf-
gesetzt, die alten, unschön gewordenen
Farben werden abgelaugt und in Ueber-
einstimmung mit der Chordecke gebracht.
Die Arbeiten sollen bis Pfingsten fertig
sein.
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©m 27. ©pril fartb irt 99tündjenbud)fee
bas m i 11 e 11 ä n b i f dj e S <b w i n g f e ft
fiait. ©n beut prächtigen ©oltsfeft be=

teiligten fid) 170 Schwinget, berert R un ft
3irta 4000 Rufeher bewunderten. Die
heften ©efultate erhielten bie folgenden
Schwinger: 1. 31 an g : Rpbum ©rnft,
Sern. 2. Forint grife, Röni3; 3aberg
grife, Dettligen. 3. ©ärtfdji SBalter,
©ümligen; Rropf ©ruft, (Senf. 4. ©n=
beregg ©rnolb, 9Jleiringen. 5. ©euen»
fdjroanbet S., ©eubrüd. 6. ©ed Sans,
Raldjofen; 3ahub 91., ©ern; Rurt3 gr.,
Oeg=Diemtigen; ©ürti 91., ©ümpli3. 7.
©nberegg Sermann, 9©eiringen; Hfdjan3
grans, ©ümpli3; ©aubenbacher 9t., 3n»
terlaten; Hribolet SBalter, Seimisroil. 8.
Heberfar 9©ar, Semogenbuchfee; Sab»
egger grife, ©üti Rröfchenbrunnen;
(Eubenberger ©Ifreb, Seimisroil; ©b=
planalp ©Salter, 99leiringen; Schön»
bädfier 3., ©enf.

©m 28. ©pril fand in ©tel wegen
ber (Erhöhung ber ameritanifdjen Uhren»
3öIIe eine ©oltsoerfammlung ftatt, bie
non 3irïa 15,000 9Ttenfd)en befudyt roar,
©nfprachen hielten Stabtpräfibent. Dr.
9JlüIIer unb ber ©eneralfetretär ber her»
nifdjen Uhrenfabrifanten, Dr. (Elerc.
©eibe forberten bie ©eoölterung auf,
nom ©ntauf aller ameritanifchen ©r=
3eugniife ab3uftehen, bis ©mérita feine
geplanten 3Jtafenahmen fallen liefe. 3um
Scfelufe rourbe noch eine ©efolution ge»

fafet, bie gegen bie ameri!anifd)en 3ölle
proteftiert unb bie fd)roei3erifd)en Se»
hörben in Sern erfucf>t, ber amerita»
nifchen 91egierung auf- biplomatifchem
©Sege Renntnis oon ber ©ntrüftung in
ber Sd)roei3 3U geben unb ©mérita ©e=

genmaferegetn an3ubrohen.

©ei ber ©etrutenaushebung in ber
3roangser3iehungsanftalt Helfenberg
würben non 35 3öglingen 33 als bienft»
tauglich befunben. ©on bert beiben Un»
tauglichen hat ber eine einen Rlump»
fufe, ber ihn 3um oorhinein fthon un»
geeignet 3um ©lilitärbienft macht. Dies
ift bis jefet bas befte ©efultat in ber
2. Dioifion.

©uf bem Sofgütlein in fia ©éfelle,
in welchem oor lur3em bas ©hepaar
griebli ermordet rourbe, finb tümlid)
Diebe eingebrochen, bie bie lefeten fie»

bensmitteloorräte, bie fid) noch in Saus
unb Scheuer befanben, raubten.

Hobesfälle. 3n ©rinbelroalb
Hwurbe biefer Hage bie ältefte ©rinbel»
walbnerin, grau ©Swe.

_

9Jlaria ©leper
geb. 3offi, begraben. Sie ftanb im 91.
©Itersiahr. — 3m ©lodental bei Stef»
fisburg ftarb am 29. ©prtT Dr. tbeol.
©mil ©über, alt ©farrer oon ©ar»
wangen, im 71. fiebensjahre. ©om
©farramt hatte er fid) 1924 3urüd»
ge3ogen, bod) hielt er nod) 1928, an»
läfelid) ber ©eformationsjubelfeier, in
Hhun bie geftprebigt.

Unglüdsfälle. ©m 28. ©pril
abenbs brannte in ber ©emeinbe ©offe»
maifon bei Detsberg bas ber ©Sttroe
ftufe gehörenbe Sauernhaus ,,Deud)ilIe"
bis auf ben ©rund nieber. Das ©ieh
tonnte mit ©usnahme oon 5 Stüd ge=

rettet werben. 9Jlan oermutet ©ranb»
ftiftung. — 3roif<hen ©unten unb Spie3

ftiefeen am 26. ©pril oormittags bas
991otorfd)iff ,,9Jlorgarten" unb ein fiebi»
fdjiff ber Ränder» Ries unb Sanb ©.=©.
Bufammen. Das ©erfonenfefeiff rourbe fo
feferoer befcfeäbigt, bafe es aufeer Dienft
geftelli werben mufete. ©erfonen rour»
ben* nicht oerlefet. — 3n einer Strafeen»
turoe hei ©rislad) oerlor ber 9Jiotor»
rabfahrer ©rtur ©eper aus Dittingen
bie Serrfchaft über fein 91ab, ftür3te
unb erlitt fo fchwere ©erlefeungen, bafe
ber Hob fofort eintrat. — Sei einem
Segelflug oon ©ebeuoelier in bie ©bene
oon ©ourrour geriet am 27. ©pril ber
glieger 99tarthaler in einen ©Sirbelwinb
unb ftüqte gegen eine Hanne. Der
©pparat rourbe 3ertrümmert unb 9Jlar=
thaler mufete fd)roer oerlefet ins Spital
oon 9J!outier oerbracht werben. — 3roi=
fchen ©rünenmatt unb ©amfei rourbe
ber 11jährige ©rnft ©rofeenbadjer oon
einem ©uto erfafet unb fo fdjwer oer»
lefet, bafe er tags darauf ftarb. — ©m
27. ©pril würbe auf ber Staatsftrafee
im ©effelgraben ber 5jährige 3atob
Sch-üpbad) aus 99lüfelenberg oom 991o=

torrabfahrer ©rnft ©ud)ti überfahren
unb erlitt einen fchroeren Scbäbelbrudj.

©m 24. ©pril erfolgte bie Ueberfieb»
lung ins neue Säuglingsheim.
Der Damenautomobiltluh ftellte bie nö=
tigen ©utos unb fyahrerinnen bet. 18
Sabps in fed)s ©Sagen auf ben ©rmen
oon 9Jlüttern unb ©flegérinnen madjten
bie Iteherfieblung aus bem alten Seim
im .Überweg ins neue in ber ©Ifenau
mit. ftinberamt Dr. Hobler machte ben
Um3ug mit unb bie Oberfchroefter 99ta=

riamte ©pfe nahm bie ©fleglinge im
neuen Seim in ©mpfang.

©m gleichen 9ladjmittag um 3 Uhr
oerfchwanb auch ber ©brian oon
©ubenberg oon bem nach ihm be=

nannten ©Iafee. ©r rourbe mittelft 3rla=
f(hen3uges oon feinem ©oftament ge=

hoben unb in einen bereitftehenben fiaft»
wagen gelegt, ©un erwartet er in einem
Schopf bes ©Serïljofes feine ©uferfte»
hung am Sirfihengraben, bie erft er»

folgen lann, wenn bort ber Södel auf»
geftellt ift. Dem nicht alltäglid)en Schau»
fpiel wohnte eine grofee 991enf^enmenge
hei.

©n ber pbilofopbifcben fffatultät II ber
Hnioerfität beftanb Serr g rife ©er»
b e r oon Schangnau bie Doltorprüfung
in ben fächern ©hemie, ©hpfit unb ©eo=

logic. — ©m 29. ©pril feierte bas
©hepaar Hb. 9© e i ft er » 3 a t o b in
befter geiftiger unb förperlidjer grifche,
im Streife 3aljlreidjer ©ngehöriger bas
fjeft ber ©olbenen Sod)3eit. — ©m
28. ©pril tonnte Serr 3 o h a n n

©ottfrieb ©auber fein 25jäjriges
©mtsjubiläum als ©ehilfe ber Stabt»
bibliothet feiern. — ©m 27. ©pril
weilte ber ©rtronprin3 © a r o I oon
© u m ä n i e n im ©utomobil oon 3ü=
rid) tommenb, mit 991abame fiupescu
in ber ©orftellung bes Stabttheaters
als 3ufeher. "

©m 23. ©pril morgens ftiefeen in ber
©Seifeenfteinftrafee ein fiieferungsauto
unb ein 9ïîotorrab 3ufammen. Das
9©otorrab rourbe famt bem Rubrer um»
geworfen, ber fjahrer rourbe oerlefet unb
ntufete ins 3nfelfpital oerbradjt werben.

©m 21. ©pril rourbe eine unoerbaf-
ferliche Diebin eingebracht, bie feit 3ah=
ren aus bem Ranton oerwiefen ift. Sie
tommt immer wieber nach ©ern unb
in ber lebten 3eit beging fie unter fal»
fd)em ©amen oerfchiebene ©etrügereien,
ferner Diebftähle an RIeibern in ©Soh»
nungen unb Rorriboren.

©m 29. ©pril, nachmittags 3Va Uhr,
ging über bie Stabt ein fchweres S a
gel wet ter nieber. ©s fielen tirfd)»
grofee Sageltörner, bie in ben ©ärten
fchroeren Schaben anrichteten.

©ad) ben ©rgebniffen ber ftatiftifdjen
©rhebungen üher bie ©Itersfür»
forge in ber Stabt Sern hatte
bie Stabt ©nbe 1929 9143 ©inwohner
im ©Iter oon über 60 3ahren. Dar»
unter waren 3619 9Jlänner unb 5524
grauen; ©inwohner im ©Iter oon über
64 3ahren gab es 6423 unb 3war 2446
9©änner unb 3977 grauen, ©rioat
wohnten 6018, in ©nftalten waren 405
untergebracht. 2078 unter ihnen hatten
ein ©ermögen oon unter gr. 15,000
unb ein ©infommen unter gr. 2000.
Diefe fielen alfo unter bie ©oraus»
fefeungen ber ©Itersinitiatioe. Die Ro=
ften ber ©Iteroerforgung würben fih
bemnach auf jährlich 3irla gr. 726,000
ftellen.

©m 30. ©pril feierte Serr ©egie»
rungsftatthalter gr. ©oth iu ooller
©üftigteit feinen 70. ©eburtstag. Der
Suhilar ift wegen feiner ïomilianten unb
torreiten ©mtsführung überall hoch»
geachtet unb beliebt. — ©m 1. 9©ai
tonnte gräulein ©life Hreuberg
ihr 50jähriges 3ubiläum im Dienfte bes
Rirdjmeieramtes ber Stabt feiern, ©m
1. 9Jlai 1880 war fie als fiehrtodjter ius
©ureau bes bamaligen Rirdjmeiers, ©o»
tar Sowalb, eingetreten unb blieb feit»
her als 3uoerIäffige Seamtin im Dienfte
bes Rirchenroefens ber Stabt.

©m 29. ©pril oormittags entwich an
ber Schwar3torftrafee ein Sträfling bem
fianbjäger, ber ihn ins 3nfelfpital brin»
gen follte. ©r lief in einen Sausgarten
unb oerfchwanb im ©arten eines anberen
Saufes fpurlos. ©udj bie fofort auf»
gebotene gahnbungspoÜ3ei tonnte bes

glüchtlings nicht mehr habhaft werben.

kleine ferner Hmfdjou.
Sic transit! ©s ift noch taum eine

©Sod)e her, feit ber ©itter ©ubenberg
in ©nroefenheit einer grofeen Hrauer»
oerfammlung Schauluftiger fein ftofees
©iebeftal oerlaffen hat unb heute geht
man fd)on gebantenlos an bem ©läfechen
oorbei, oon bem nun auch bas ©iebeftal
fcfeon oerfchrounben ift. Hnb ich glaube
faft, wenn bie ©aubirettion ben ent»_

fodelten ©ubenberg nun im ©3erthof
oerroften Iiefee, würbe fid) audj teine
,vernünftige" 9Jlenfd)enfeeIe mehr bar»
über irritieren. 3n irgenb einem ©latte
würbe oielleidjt ein „©ingefanbt" irgenb
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Am 27. April fand in Münchenbuchsee
das mit tel ländische Schwingte st

statt. An dem prächtigen Volksfest be-
teiligten sich 170 Schwinger, deren Kunst
zirka 4000 Zuseher bewunderten. Die
besten Resultate erzielten die folgenden
Schwinger: 1. Rang: Kyburz Ernst,
Bern. 2. Hänni Fritz. Köniz: Jaberg
Fritz, Dettligen. 3. Bärtschi Walter,
Eümligen: Kröpf Ernst, Genf. 4. An-
deregg Arnold, Meiringen. 5. Neuen-
schwander E., Neubrück. 6. Beck Hans,
Kolchosen! Zahnd R., Bern: Kunz Fr.,
Oey-Diemtigen: Bürki R., Bümpliz. 7.
Anderegg Hermann, Meiringen: Tschanz
Franz, Bümpliz: Baudenbacher A., In-
terlaken: Tribolet Walter, Heimiswil. 3.
Uebersar Mar, Herzogenbuchsee: Hab-
egger Fritz, Rüti - Kröschenbrunnen:
Eichenberger Alfred, Heimiswil: Ab-
planalp Walter, Meiringen: Schön-
bächler F., Genf.

Am 28. April fand in Viel wegen
der Erhöhung der amerikanischen Uhren-
zölle eine Volksversammlung statt, die

von zirka 15,000 Menschen besucht war.
Ansprachen hielten Stadtpräsident, Dr.
Müller und der Generalsekretär der ber-
nischen Uhrenfabrikanten, Dr. Clerc.
Beide forderten die Bevölkerung auf,
vom Ankauf aller amerikanischen Er-
Zeugnisse abzustehen, bis Amerika seine

geplanten Maßnahmen fallen ließ. Zum
Schluß wurde noch eine Resolution ge-
faßt, die gegen die amerikanischen Zölle
protestiert und die schweizerischen Be-
hörden in Bern ersucht, der amerika-
nischen Regierung auf- diplomatischem
Wege Kenntnis von der Entrüstung in
der Schweiz zu geben und Amerika Ge-
genmaßregeln anzudrohen.

Bei der Rekrutenaushebung in der
Zwangserziehungsanstalt Dessen berg
wurden von 35 Zöglingen 33 als dienst-
tauglich befunden. Von den beiden Un-
tauglichen hat der eine einen Klump-
fuß, der ihn zum vorhinein schon un-
geeignet zum Militärdienst macht. Dies
ist bis jetzt das beste Resultat in der
2. Division.

Auf dem Hofgütlein in La Röselle,
in welchem vor kurzem das Ehepaar
Friedli ermordet wurde, sind kürzlich
Diebe eingebrochen, die die letzten Le-
bensmittelvorräte, die sich noch in Haus
und Scheuer befanden, raubten.

Todesfälle. In Grindelwald
Twurde dieser Tage die älteste Grindel-
waldnerin, Frau Wwe. Maria Meyer
geb. Iossi, begraben. Sie stand im 91.
Altersjahr. Im Elockental bei Stef-
fisburg starb am 23. April Dr. theol.
Emil Güder, alt Pfarrer von Aar-
wangen, im 71. Lebensjahre. Vom
Pfarramt hatte er sich 1924 zurück-

gezogen, doch hielt er noch 1328, an-
läßlich der Reformationsjubelfeier, in
Thun die Festpredigt.

Unglücksfälle. Am 28. April
abends brannte in der Gemeinde Rosse-
maison bei Delsberg das der Witwe
stutz gehörende Bauernhaus „Deuchille"
bis auf den Grund nieder. Das Vieh
konnte mit Ausnahme von 5 Stück ge-
rettet werden. Man vermutet Brand-
stiftung. — Zwischen Eunten und Spiez

stießen am 26. April vormittags das
Motorschiff..Morgarten" und ein Ledi-
schiff der Kander-Kies und Sand A.-G.
zusammen. Das Personenschiff wurde so

schwer beschädigt, daß es außer Dienst
gestellt werden mußte. Personen wur-
den'nicht verletzt. — In einer Straßen-
kurve bei Brislach verlor der Motor-
radfahrer Artur Peyer aus Dittingen
die Herrschaft über sein Rad, stürzte
und erlitt so schwere Verletzungen, daß
der Tod sofort eintrat. — Bei einem
Segelflug von Rebeuoelier in die Ebene
von Courrour geriet am 27. April der
Flieger Marthaler in einen Wirbelwind
und stürzte gegen eine Tanne. Der
Apparat wurde zertrümmert und Mar-
thaier mußte schwer verletzt ins Spital
von Montier verbracht werden. — Zwi-
schen Grünenmatt und Ramsei wurde
der 11jährige Ernst Großenbacher von
einem Auto erfaßt und so schwer ver-
letzt, daß er tags darauf starb. — Am
27. April wurde auf der Staatsstraße
im Nesselgraben der 5jährige Jakob
Schüpbach aus Mützlenberg vom Mo-
torradfahrer Ernst Ruchti überfahren
und erlitt einen schweren Schädelbruch.

Am 24. April erfolgte die Uebersied-
lung ins neue Säuglingsheim.
Der Damenautomobilklub stellte die nö-
tigen Autos und Fahrerinnen bei. 13
Babys in sechs Wagen auf den Armen
von Müttern und Pflegerinnen machten
die Uebersiedlung aus dem alten Heim
im Oberweg ins neue in der Elfenau
mit. Kinderarzt Dr. Tobler machte den
Umzug mit und die Oberschwester Ma-
rianne Rytz nahm die Pfleglinge im
neuen Heim in Empfang.

Am gleichen Nachmittag um 3 Uhr
verschwand auch der Adrian von
Bubenberg von dem nach ihm be-
nannten Platze. Er wurde mittelst Fla-
schenzuges von seinem Postament ge-
hoben und in einen bereitstehenden Last-
wagen gelegt. Nun erwartet er in einem
Schöpf des Werkbofes seine Auferste-
hung am Hirschengraben, die erst er-
folgen kann, wenn dort der Sockel auf-
gestellt ist. Dem nicht alltäglichen Schau-
spiel wohnte eine große Menschenmenge
bei.

An der philosophischen Fakultät II der
Universität bestand Herr Fritz Ger-
ber von Schangnau die Doktorprüfung
in den Fächern Chemie, Physik und Geo-
logie. — Am 23. April feierte das
Ehepaar Th. M e i st er - I ak o b in
bester geistiger und körperlicher Frische,
im Kreise zahlreicher Angehöriger das
Fest der Goldenen Hochzeit. — Am
28. April konnte Herr Johann
Gottfried Raub er sein 25jcchriges
Amtsjubiläum als Gehilfe der Stadt-
bibliothek feiern. — Am 27. April
weilte der Erkronprinz Carol von
Rumänien, im Automobil von Zü-
rich kommend, mit Madame Lupescu
in der Vorstellung des Stadttheaters
als Zuseher. ^

Am 23. April morgens stießen in der
Weißensteinstraße ein Lieferungsauto
und ein Motorrad zusammen. Das
Motorrad wurde samt dem Fahrer um-
geworfen, der Fahrer wurde verletzt und
mußte ins Jnselspital verbracht werden.

Am 21. April wurde eine unverbas-
serliche Diebin eingebracht, die seit Iah-
ren aus dem Kanton verwiesen ist. Sie
kommt immer wieder nach Bern und
in der letzten Zeit beging sie unter fal-
schem Namen verschiedene Betrügereien,
ferner Diebstähle an Kleidern in Woh-
nungen und Korridoren.

Am 23. April, nachmittags 3Vs Uhr,
ging über die Stadt ein schweres Ha-
gel wet ter nieder. Es fielen kirsch-
große Hagelkörner, die in den Gärten
schweren Schaden anrichteten.

Nach den Ergebnissen der statistischen
Erhebungen über die Altersfür-
sorge in der Stadt Bern hatte
die Stadt Ende 1329 3143 Einwohner
im Alter von über 60 Jahren. Dar-
unter waren 3613 Männer und 5524
Frauen: Einwohner im Alter von über
64 Jahren gab es 6423 und zwar 2446
Männer und 3377 Frauen. Privat
wohnten 6013, in Anstalten waren 405
untergebracht. 2078 unter ihnen hatten
ein Vermögen von unter Fr. 15,000
und ein Einkommen unter Fr. 2000.
Diese fielen also unter die Voraus-
setzungen der Altersinitiative. Die Ko-
sten der Alterversorgung würden sich

demnach auf jährlich zirka Fr. 726,000
stellen.

Am 30. April feierte Herr Regie-
rungsstatthalter Fr. Roth in voller
Rüstigkeit seinen 70. Geburtstag. Der
Jubilar ist wegen seiner konzilianten und
korrekten Amtsführung überall hoch-
geachtet und beliebt. — Am 1. Mai
konnte Fräulein Elise Treuberg
ihr 50jähriges Jubiläum im Dienste des
Kirchmeieramtes der Stadt feiern. Am
1. Mai 1380 war sie als Lehrtochter ins
Bureau des damaligen Kirchmeiers, No-
tar Howald, eingetreten und blieb seit-
her als zuverlässige Beamtin im Dienste
des Kirchenwesens der Stadt.

Am 23. April vormittags entwich an
der Schwarztorstraße ein Sträfling dem
Landjäger, der ihn ins Jnselspital brin-
gen sollte. Er lief in einen Hausgarten
und verschwand im Garten eines anderen
Hauses spurlos. Auch die sofort auf-
gebotene Fahndungspolizei konnte des

Flüchtlings nicht mehr habhaft werden.

Kleine Berner Umschau.
SÎL transit! Es ist noch kaum eine

Woche her, seit der Ritter Bubenberg
in Anwesenheit einer großen Trauer-
Versammlung Schaulustiger sein stolzes
Piedestal verlassen hat und heute geht
man schon gedankenlos an dem Plätzchen
vorbei, von dem nun auch das Piedestal
schon verschwunden ist. Und ich glaube
fast, wenn die Baudirektion den ent-
sockelten Bubenberg nun im Werkhof
verrosten ließe, würde sich auch keine

„vernünftige" Menschenseele mehr dar-
über irritieren. In irgend einem Blatte
würde vielleicht ein „Eingesandt" irgend
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eines poetifd) oeranlagtert Querulanten
unter ber Spihmarte ,,©3o bleibt ber
Subertherg" erfd)etrtert, aber damit märe
bie ©efd)id)te bann 3U ©rtbe. Tenrt bas
„©ingefanbt" mürben ja bad) nur roe»

nige ßeute, bie 3eit für ieben Urtftrtrt
haben, lefen unb auch bie mürben mit
einem nonchalanten ©d)fel3uden bärübet
binroeggeben. Höcbftens, baff irgenb
einer, ber überhaupt nur bie „Titel"
lieft, fid) über bas gan3 plöhltche ©uf=
tauchen einer neuen 'ftutomobilmarfe
munbertt mürbe, non ber er nocb nie
mas gebort butte. 3n einigen 3abr=
bunberten, fo um 2330 berum, fäme
oielleicbt ein Stabtärchioar barauf, baff
in ©ern einmal ein „©ubenbergbenfmat"
flehen muffte, benn in ben ^Rechnungen
bes Stabtbauamtes aus dem 3at)re
1930 befinbe fid) ein Soften über bie
Soften ber ©ntfernung bes Tentmates.
Tann mürben [ich die. Htftoriïer berum»
breiten, roo es geftanben baben mag unb
roie es ausgefeben baben tonnte. Unb
barm täme Betagte ©ed)mmg mieber ins
Stabtardjio, um natb einigen meuteren
3abrbunberten aufs neue beroorgebolt
3U merben unb uralten Staub auf3u»
mirbeln.

©ber es ift bies nicht nur bas Sd)td=
fal toter Tenfmäter, fonbern auch bas
ßos iogar febr lebenbiger 3nftitrotionen,
©od) oor 20 3al)ren mürbe in ben
bunbesftäbtifdjen ©tättern bie ieroeilige
©röffnung ber „Sd)üb" nod) mit ät)n=
lieber ©egeifterung begrübt, mie beute
in ben ©after ©tättern jeroeils bie ©r=
Öffnung ber „Safler ©luftermeffe" be»

grübt mirb. ©Is fpäter roegen bes ©aues
ber neuen ßorrainebrüde bie „Sd)üb"
auf einige 3eit fiftiert mürbe, gab es
nod) oiele ßeute, bie in biefem „Sd)üb=
unterbruch" ben SInfang oom ©nbe bes
biftorifeben ©erns erblidten unb à la
Spengler ben Untergang bes ©benb»
taubes propbe3eiten. -„Sern, bie etmtge
©roffftabt ber Sd)roei3, bie noib Tra»
bition babe", fo fagten fie, „merbe nun
audj 3ur charatterlofen ©laffenanfamm»
lung oon Käufern merben, mie etroa
3ürich ober Safet." Unb bann rourbe
bie „Schüb" eine 3eittang im oerüei»
nertem ©laffftabe, erft in ber ©Satfen»
bausftrajfe unb fpäter im ©lar3tIimoos
arrangiert. ^Richtige „Schüben" roaren
bas allerbings nicht, Heute ift bie
„Sd)üb" mieber auf ber „Sd)üb", aber
tein einiger offi3ieIIer ober offisiöfer
Hahn trabt mehr darnach. Tie Stamm»
gäfte bürften fie 3toar mobl uoib ebenfö
getreulid) befud)en, mie oor 20 3at)ren,
bas grofee ©ubtitum aber bat fie oer»
geffen. 3d) 3- 23- las erft beute früb tn
ber „©after ©ationaBeitung", baff ber»
3cit in ©ern eine ©rt 3rrüt)Iingsme|)e fei,
bie fid) allerbings mit ben ©afler ©tef»
fen nicht meffen tonne. ©efdjämt ging
id), trob bes betten „©Serttagoormit»
tags", fofort auf bie „Sd)üb", auf ber
gan3 natürtieb teine Spur oon ©etrieb
mar. Unb id) mub auf bie ©efabr bto,
für einen gan3 reattionären Sptefjer er»
ttärt 3U merben, eingegeben, bab id)
mid) 3mifd)en ben totenftitlen, gebeimnis»
ootten ©üben, bie ba trübfetig 3roifd)en
©egenpfüben ftanben, gan3 oortriegs»
mäbig heimelig fühlte. 3d) befchtoff fo»
gar, eine ber „meltberübmten ©ttrat»

tionen", bas „Schmarre Haus" mit fei»
nen ©ebeimniffen, feinen ©latertalifa»
tionen unb ©efpenfter féancen unbebingt
3U befuchen unb mich barnacb im 5ta»
fperttbeater mieber ins 3rbifche 3urüd»
sufinben. Ob id) nod) ba3u tomme, bas
ift allerbings eine anbere $rage, benn
bie ©3ege ber 3utunft finb eben bunte!
unb unerforfd)Iid).

Saft fo bunte! unb unerforfchtid) mie
ber ©leg, ben iüngft ein Strafgefangener
nahm, ber oon einem ßanbjäger aus
bem Se3irfsgefängnis ins 3nfelfpitat ge=
führt mürbe. ©ach einer 3<ätungsnoti3
lief .er in ber Schroarztorftraffe plöbltd)
'in einen Hausgarten biuein .unb oon
bort in ben ©arten eines anberen Hau»
fes, roo ©erbredjer unb oerfotgenber
ßanbjäger nod) ptöbtid)er oor ben Stugen
bes ©ubittums oerfchroanben. ©ber bas
tommt eben baoon, baff ber reiche
Staat ©ern nicht einmal über einen
©efangenentransportmagen, gefd)roeige
benn über ein ©efangenentransport»
auto oerfügt, ©s brauchte ia nicht ge»
rabe eine „©brgsIer=ßtmoufine" 3U fein,
benn bann tonnte -es gar noch einmal
paffieren, baff ber ©efangene mit ber
ßimoufine burd)brennt unb fid) bann
in irgenb einem ©adjbartanton als
©utomobitbänbler etabliert.

©briftian ßuegguet.

| kleine ©^conife |
Tie ©liittcrberatungsfieUen in ber

Schweis.
©egenroärtig eriftieren in ber Sibroei3

94 ©lütterberatungsftellen. Stuf bie ein»
3etnen ßantone oerteilen fie fid) roie
folgt: 3ürid) 27 (mooon in 3ürid)=
Stadt 11), Steffin 12, Sern 9, ©Saabt
8, St. ©allen 7, ©raubünben 6, Stargau
unb ©tarus je 4, ßu3ern 3, ©afet, 3dei=
bürg, Sd)affbaufen, Solotburn, Thür»
gau unb ©Sattis je 2, Stppen3ett unb
3ug ie 1. $ünf 5lantone befiben über»
baupt nod) feine ©lütterberatungsftellen.
©ergtid)en mit ber Tragroeite unb Se»
beutung biefer 3nftitutionen, ift bie
3abt unferer ©lütterberatungsftellen
noch febr tiein. ©lan bebente bodj, baff
fie — mie oor allem eingehende ©rbe»
bungen im 3anton Steffin 3eigten —
3U ben Hauptfaftoren im ßampf gegen
bie oietfad) noch fo groffe Säuglings»
fterblid)teit gehören. Sßas mitt benn eine
fotd)e ©lütterberatungsftette eigentlich?
Sie mill alle ©lütter in ihrem .Streife
3U einer mögtidfft ooltfommenen ßöfung
ihrer Stufgabe er3ieben helfen. Tiefe
Stufgabe beftebt oor altem in ber |>eran»
bitbung eines förperlid), geiftig unb fitt»
tid) gefunben ©efd)Ied>tes. Tie ftRütter»
beratungsftelte bat 3unäd)ft bie ftRutter
in tbeoretifeber unb praïtifdjer §infid)t
3U er3iet)en. Stt)coretifcö baburih, bafe fie
gute ßiteratur über roeiblidje Störper»
unb ©efunbbeitspflege, über ©ftege,
©rnäbrung unb ©etteibung ber Säug»
tinge, Stinberpftege unb l)äuslid)e ©r»
3iet)ung in bie ôanb ber ©lutter bringt.
Stebntiibes tann bur^ Sturfe unb Stus»
ftetlung für Säuglings» unb Stinber»
pflege gefdjeben. 3n praftifdher 5in=

ficht burd) toftentofe ©rteitung fach»
lieber 5Ratfd)Iäge über bas ©erhalten
oor unb nach ber ©eburt bes Stinbes,
burd) ©eratung bei ber Stnf^affung ber
Säuglingsausfteuer ufro. Stm miebtig»
ften aber ift bie £>ilfe für bebürftige
©lütter unb Säuglinge burd) Sorge für
richtige ©rnäbrung bedürftiger ©lütter
oor unb. nad) ber ©eburt, burd) ©er»
fdjaffen ber nötigen ßeib» unb ©ett»
roäfd)e. Unter ß>in3U3iebung freimütiger
Helferinnen foil ber Haushalt mährenb
bes_ 2Bod)enbettes beforgt merben.
Sßeiterbin bat bie ©lütterberatungs»
ftelle ber ©lutter in be3ug auf bie ge»
famte ©ftege unb ©rnäbrung bes Säug»
tings mit ÜRat unb Tat beBufteben. ©lit
ber ©lütterberatungsftette tann eine
fog. ©litdjtüche oerbunben fein, ©s ift
eine bringende Stufgabe unferer prioaten
und öffentlichen 3ugenbt)üfe: bas ©eh
ber ©lütterberatungs» und Säuglings»
fürforgeftelten nod) gehörig aus3ubauen.

©ro 3uoentute.
®Ss=9®S5=oSS^£>@3!Bi>S£ö=a S£a=5©S^£>

| Verkebr |
©oftbeförberung mit beni 3eppelin.
©ad) einer ©ereinbarung mit ber

beutfehen ©eid)spoftoermattung tonnen
bie in näd)fter 3eit beginnenden fahrten
bes ßuftfdjiffes „®raf 3eppetin" mieber
3ur ©eförberung oon in ber Scbroei3
aufgelieferten, uneingefdjriebenen ©riefen
und ©ofttarten nad) einem beliebigen
©eftimmungsort benüht merben. Tie
Taren betragen für eine ©oftfarte 0fr.
1.20 unb für einen ©rief 3t. 2.70.
Tie Sendungen müffen unter frantiertem
Umfchlag an bas ©oftamt ©omanshorn
gerichtet merben, oon roo aus fie nach
3tiebrid)shafen roeitergeleitet merben.

<=>

2>as Satjkorn.
8tuä 3Rüden wirb bon geit ju geit
©in großer Elefant,
Sod) auch ein Saljtorn manchesmal
SBirb ungemein genannt.
§err ©anb^i ging jum blauen SDteer
Unb nahm ein Sa ljtorn 'raus,
gn Englanb fpöttelte man fel)r
Unb lacht ben „©chmarmer" aus.

geboch bem „Schwärmer" folgten 6alb
®er anbern Schwärmer mehr,
Sie folgten treulich feiner Spur
Unb holten Salj bom äKeer.
®a8 Saljtorn muchs jum Çligel an
Unb warb jum SSerge flott,
Unb als ber SSerg fc|on gro| genug,
©ebar er ben — SBoptott.

SBie'S beim „Sopfotten" fchon fo geht,
Sie enben meift nicht gut,
©tan ftreift, man bietet Siruppen auf,
Unb'S Saljtorn toftet SÖlut.

groar funtt ber $ral)t unb'S Säbel fpricht,
®afi Drbnung mieber fei,
®o^ hält man baS „Oefuntel" meift
®ocE) nur für — glunterei.
2Jtan fpöttelt längft in Snglanb fchon
Som „Saljtorn" nimmermehr,
iDtan nimmt eS ernft unb überlegt
aste abzuhelfen mär'.
ÜJtan grübelt h^r unb grübelt hin
Unb mertt boch fepon jur fjrift,
®afj ©nglanbS „gnbienfuppe" nun
Schon ftart berfaljen ift. ©otta.

Verantwortliche Redaktion: Für den belletristischen Teil: Dr. Hans Bracher, Muristrisse 3. Für den chronikalischen und die übrigen Teile: Jules Werder, Neuengasse 9

lbk VI4O klk.1) 25 l

eines poetisch veranlagten Querulanten
unter der Spitzmarke „Wo bleibt der
Bubenberg" erscheinen, aber damit wäre
die Geschichte dann zu Ende. Denn das
„Eingesandt" würden ja doch nur we-
nige Leute, die Zeit für jeden Unsinn
haben, lesen und auch die würden mit
einem nonchalanten Achselzucken därüber
hinweggehen. Höchstens, daß irgend
einer, der überhaupt nur die „Titel"
liest, sich über das ganz plötzliche Auf-
tauchen einer neuen Automobilmarke
wundern würde, von der er noch nie
was gehört hatte. In einigen Iahr-
Hunderten, so um 2330 herum, käme
vielleicht ein Stadtarchivar darauf, daß
in Bern einmal ein „Bubenbergdenkmal"
stehen mußte, denn in den Rechnungen
des Stadtbauamtes aus dem Jahre
1930 befinde sich ein Posten über die
Kosten der Entfernung des Denkmales.
Dann würden sich die Historiker herum-
streiten, wo es gestanden haben mag und
wie es ausgesehen haben könnte. Und
dann käme besagte Rechnung wieder ins
Stadtarchiv, um nach einigen weiteren
Jahrhunderten aufs neue hervorgeholt
zu werden und uralten Staub aufzu-
wirbeln.

Aber es ist dies nicht nur das Schick-
sal toter Denkmäler, sondern auch das
Los sogar sehr lebendiger Institutionen.
Noch vor 20 Jahren wurde in den
bundesstädtischen Blättern die jeweilige
Eröffnung der „Schütz" noch mit ähn-
licher Begeisterung begrüßt, wie heute
in den Basler Blättern jeweils die Er-
öffnung der „Basler Mustermesse" be-
grüßt wird. AIs später wegen des Baues
der neuen Lorrainebrücke die „Schütz"
auf einige Zeit sistiert wurde, gab es
noch viele Leute, die in diesem „Schütz-
unterdrück)" den Anfang vom Ende des
historischen Berns erblickten und à la
Spengler den Untergang des Abend-
landes prophezeiten. -„Bern, die einzige
Großstadt der Schweiz, die noch Tra-
dition habe", so sagten sie, „werde nun
auch zur charakterlosen Massenansamm-
lung von Häusern werden, wie etwa
Zürich oder Basel." Und dann wurde
die „Schütz" eine Zeitlang im verklei-
nertem Maßstabe, erst in der Waisen-
Hausstraße und später im Marzilimoos
arrangiert. Richtige „Schützen" waren
das allerdings nicht. Heute ist die
„Schütz" wieder auf der „Schütz", aber
kein einziger offizieller oder offiziöser
Hahn kräht mehr darnach. Die Stamm-
gäste dürften sie zwar wohl noch ebenso
getreulich besuchen, wie vor 20 Jahren,
das große Publikum aber hat sie ver-
gessen. Ich z. B. las erst heute früh in
der „Basler Nationalzeitung", daß der-
zeit in Bern eine Art Frühlingsmesse sei,
die sich allerdings mit den Basler Mes-
sen nicht messen könne. Beschämt ging
ich, trotz des hellen „Werktagvormit-
tags", sofort auf die „Schütz", auf der
ganz natürlich keine Spur von Betrieb
war. Und ich muß auf die Gefahr hin,
für einen ganz reaktionären Spießer er-
klärt zu werden, eingestehen, daß ich
mich zwischen den totenstillen, geheimnis-
vollen Buden, die da trübselig zwischen
Regenpfützen standen, ganz vorkriegs-
mäßig heimelig fühlte. Ich beschloß so-
gar, eine der „weltberühmten Attrak-

tionen", das „Schwarze Haus" mit sei-
neu Geheimnissen, seinen Materialisa-
tionen und Gespenster sêancen unbedingt
zu besuchen und mich darnach im Ka-
sperltheater wieder ins Irdische zurück-
zufinden. Ob ich noch dazu komme, das
ist allerdings eine andere Frage, denn
die Wege der Zukunft sind eben dunkel
und unerforschlich.

Fast so dunkel und unerforschlich wie
der Weg, den jüngst ein Strafgefangener
nahm, der von einem Landjäger aus
dem Bezirksgefängnis ins Jnselspital ge-
führt wurde. Nach einer Zeitungsnotiz
lief.er in der Schwarztvrstraße plötzlich
'in einen Hausgarten hinein.und von
dort in den Garten eines anderen Hau-
ses, wo Verbrecher und verfolgender
Landjäger noch plötzlicher vor den Augen
des Publikums verschwanden. Aber das
kommt eben davon, daß der reiche
Staat Bern nicht einmal über einen
Eefangenentransportwagen, geschweige
denn über ein Gefangenentransport-
auto verfügt. Es brauchte ja nicht ge-
rade eine „Chrysler-Limousine" zu sein,
denn dann könnte -es gar noch einmal
passieren, daß der Gefangene mit der
Limousine durchbrennt und sich dann
in irgend einem Nachbarkanton als
Automobilhändler etabliert.

Christian Luegguet.

^ Kleine Chronik ^

Die Mütterberatungsstellen in der
Schweiz.

Gegenwärtig existieren in der Schweiz
94 Mütterberatungsstellen. Auf die ein-
zelnen Kantone verteilen sie sich wie
folgt: Zürich 27 (wovon in Zürich-
Stadt 11). Tessin 12, Bern 9, Waadt
8, St. Gallen 7, Graubünden 6, Aargau
und Elarus je 4, Luzern 3, Basel, Frei-
bürg, Schaffhausen, Solothurn, Thur-
gau und Wallis je 2, Appenzell und
Zug je 1. Fünf Kantone besitzen über-
Haupt noch keine Mütterberatungsstellen.
Verglichen mit der Tragweite und Be-
deutung dieser Institutionen, ist die
Zahl unserer Mütterberatungsstellen
noch sehr klein. Man bedenke doch, daß
sie — wie vor allem eingehende Erhe-
bungen im Kanton Tessin zeigten —
zu den Hauptfaktoren im Kampf gegen
die vielfach noch so große Säuglings-
sterblichkeit gehören. Was will denn eine
solche Mütterberatungsstelle eigentlich?
Sie will alle Mütter in ihrem Kreise
zu einer möglichst vollkommenen Lösung
ihrer Aufgabe erziehen helfen. Diese
Aufgabe besteht vor allem in der Heran-
bildung eines körperlich, geistig und sitt-
lich gesunden Geschlechtes. Die Mütter-
beratungssteile hat zunächst die Mutter
in theoretischer und praktischer Hinsicht
zu erziehen. Theoretisch dadurch, daß sie

gute Literatur über weibliche Körper-
und Gesundheitspflege, über Pflege,
Ernährung und Bekleidung der Säug-
linge, Kinderpflege und häusliche Er-
ziehung in die Hand der Mutter bringt.
Aehnliches kann durch Kurse und Aus-
stellung für Säuglings- und Kinder-
pflege geschehen. In praktischer Hin-

ficht durch kostenlose Erteilung sach-
licher Ratschläge über das Verhalten
vor und nach der Geburt des Kindes,
durch Beratung bei der Anschaffung der
Säuglingsaussteuer usw. Am wichtig-
sten aber ist die Hilfe für bedürftige
Mütter und Säuglinge durch Sorge für
richtige Ernährung bedürftiger Mütter
vor und nach der Geburt, durch Ver-
schaffen der nötigen Leib- und Bett-
Wäsche. Unter Hinzuziehung freiwilliger
Helferinnen soll der Haushalt während
des Wochenbettes besorgt werden.
Weiterhin hat die Mütterberatungs-
stelle der Mutter in bezug auf die ge-
samte Pflege und Ernährung des Säug-
lings mit Rat und Tat beizustehen. Mit
der Mütterberatungsstelle kann eine
sog. Milchküche verbunden sein. Es ist
eine dringende Aufgabe unserer privaten
und öffentlichen Jugendhilfe: das Netz
der Mütterberatungs- und Säuglings-
fürsorgestellen noch gehörig auszubauen.

Pro Juventute.

â Verkevr ^

Postbeförderung mit dem Zeppelin.
Nach einer Vereinbarung mit der

deutschen Reichspostverwaltung können
die in nächster Zeit beginnenden Fahrten
des Luftschiffes „Graf Zeppelin" wieder
zur Beförderung von in der Schweiz
aufgelieferten, uneingeschriebenen Briefen
und Postkarten nach einem beliebigen
Bestimmungsort benützt werden. Die
Taren betragen für eine Postkarte Fr.
1.20 und für einen Brief Fr. 2.70.
Die Sendungen müssen unter frankiertem
Umschlag an das Postamt Romanshorn
gerichtet werden, von wo aus sie nach
Friedrichshafen weitergeleitet werden.

<->

Das Salzkorn.
Aus Mücken wird von Zeit zu Zeit
Ein großer Elefant,
Doch auch ein Salzkorn manchesmal
Wird ungemein genannt.
Herr Gandhi ging zum blauen Meer
Und nahm ein Salzkorn 'raus,
In England spöttelte man sehr
Und lacht den „Schwärmer" aus.

Jedoch dem „Schwärmer" folgten bald
Der andern Schwärmer mehr.
Sie folgten treulich seiner Spur
Und holten Salz vom Meer.
Das Salzkorn wuchs zum Hügel an
Und ward zum Berge flott,
Und als der Berg schon groß genug,
Gebar er den — Boykvtt.
Wie's beim „Boykotten" schon so geht,
Sie enden meist nicht gut,
Man streikt, man bietet Truppen auf,
Und's Salzkorn kostet Blut.
Zwar funkt der Draht und's Kabel spricht,
Daß Ordnung wieder sei,

Doch hält man das „Gesunkel" meist
Doch nur für — Flunkerei.

Man spöttelt längst in England schon
Vom „Salzkorn" nimmermehr.
Man nimmt es ernst und überlegt
Wie abzuhelfen wär'.
Man grübelt her und grübelt hin
Und merkt doch schon zur Frist,
Daß Englands „Jndiensuppe" nun
Schon stark versalzen ist. Hotta.
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